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VOLKSZEITUNG TU* BUDEN
2 . Jahr Nr. 73 / 20 Pfg. ORGAN DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI Freitag , 19. September 1947

Protest gegen das
“ '

8s gilt für alle Deutschen, sich über die
Schicksalsschwere Tragweite des anglo-ameri-
kanischen Kohlenabkommens für die Zukunft
unseres Volkes keiner Täuschung hinzugeben.
Mit diesem Abkommen geht die Verfügung
über das deutsche Ruhrgebiet endgültig in
fremde Hände .über. Eine amerikanisch-eng¬
lische Kontrollkommission übernimmt ' das
Kommando über den kostbarsten deutschen
Rohstoff. Alle •Versprechungen, die Verfügung
über die Ruhrkohle endlich wieder ip deut
sehe Hände zu legen , sind durch dieses Ab¬
kommen gebrochen worden.

Die Sozialisierung des Ruhrbergbaus , seine
Uebergabe in die Hände des deutschen Volkes
— diese Forderung der deutschen Gewerk¬
schaftsbewegung und aller linken Parteien ,
der SPD, der SED und der KPD — wurde
von den Beauftragten des amerikanischen
Monopolkapitals strikt abgelehnt. Die Soziali¬
sierung, die wir Deutsche wünschen, wird uns
verboten. Die Rechte der ausländischen Teil¬
haber dagegen werden gewahrt , das Eigen¬
tum der Herren vom rheinisch-westfälischen
Ruhrkohlensyndikat, dieser Gönner Hitlbrs,
bleibt erhalten.

Während die amerikanisch-englische Kom¬
mission die volle Verfügungsgewalt über die
Ruhrkohle erhält , wird es einer deutschen
Verwaltung überlassen, die Kohlenproduktion
mit allen Mitteln zu fördern , aus dem Berg¬
arbeiter für fremde Interessen das Letzte her¬
auszuholen. Ueber die Verwendung der Kohle
und über den Kohlenexport aber entscheiden
allein die Kontrolleure aus den USA .

Die Entwicklung der deutschen Produktion
an Maschinen und Gebrauchsgütem, der deut¬
sche Export ebenso wie der innerdeutsche
Warenaustausch, werden auf diese Weise
außerordentlich gehemmt, wenn nicht unmög¬
lich gemacht.

Die von den USA und England unterzeich-
TÄfiBS“ Pöt3damer . Beschlüsse , die wirtschaft¬
liche Einheit Deutschlands unbedingt zu si¬
chern , die Ruhrkohle dem ganzen deutschen
Volk zugüte kommen zu lassen, sind durch
das anglo-amerikanische Ruhrkohlenabkom¬
men einseitig verletzt worden.

'
Wir erheben feierlich Protest gegen die

Verletzung der von allen Alliierten Unter¬
zeichneten Grundsätze über die Sicherung der
wirtschaftlichen Einheit Deutschlands. Wir
wissen» daß wir hier im Namen unseres ge¬
tarnten Volkes sprechen. Das anglo-amerika¬
nische Abkommen, das uns Deutschen das
Bestimmungsrecht über unser wertvollstes In¬
dustrierevier entzieht, wird uns nicht davon
abhalten , auch weiterhin den Kampf für die
Hände des deutschen Volkes mit aller Energie
fortzusetzen. Wir alle sind aufgerufen , uns

über Zonengrenzen und Parteischranken hin¬
weg zum Schutze unseres deutschen Ruhr¬
gebiets und unserer deutschen Einheit die
Hände zu reichen. Wir erwarten , daß sich alle
Parteien angesichts der Gefahren, die unser
aller Zukunft bedrohen, zur Bildung einer
nationalen Repräsentation ' zusammen finden,
daß sie ihren Willen , das Ruhrgebiet als die
Grundlage der deutschen Wiederbelebung und
die Einheit Deutschlands wie ihren Augapfel
zu hüten , vor der ganzen Welt kundtun . Die
Ruhr muß deutsch bleiben!

Die Kohlengruben in die Hände des Volkes !

Düsseldorf. (Eig . Meldung ) Zu den Wa¬
shingtoner Beschlüssen nimmt das Se¬
kretariat der Landesleitlung der KPD Nord-
rheinrWestfaleln in einer Erklärung Stellung,
in Welcher es u . a. heißt:

Die KPD ist sich der entsetzlichen Not des
deutschen Volkes und insbesondere der west-,
deutschen Industriebevölkerung im vollen Um¬
fang bewußt. Diese verzweifelte Lage fordert
gewiß, jede hilfreiche Hand, wer sie auch
biete, dankbar zu ergreifen. Aber gerade weil
wir uns für das Schicksal unseres Volkes voll
verantwortlich fühlen, müssen wir davor war¬
nen, um einer versprochenen , Erleichterung
willen die nationale Einheit und das Selbst¬
bestimmungsrecht über unsere Wirt¬
schaftsordnung preiszugeben.

; Wer rettete die Kohlenschächte des Ruhr¬
reviers nach dem Einmarsch der alliierten
Truppen vor dem Ersaufen? Wer ging trotz
Hunger und Erschöpfung mit dem letzten Rest
seiner Kräfte ans Werk, die Kohle für den
Wiederaufbau Deutschlands und Europas zu
sichern? Die Monopolherren des deut¬
schen Kohlensyndikats waren mit den Trup¬
penverbänden der nazistischen Wehrmacht
vbngezogen und hatten das Revier und seine
Bevölkerung ihrem Schicksal überlassen. Da
waren es die Bergleute, die die Schächte vor
sinnlosen Zerstörungen bewahrten und selbst
unter dem Feuer der kämpfenden Truppen die
Wasserhaltungen bedienten. Wenn es noch die¬
ses Beweises der Treue zu ihrem Volk bedurft
hätte , allein um dieser Haltung willen hätten
sie sich das Recht erwirkt , die Gruben fortan
in ihren Händen zu halten. • 1

Auch die angedeuteten Lebensmittellieferun'
gen für das Ruhrgebiet können die schwer
geprüfte hungernde Bevölkerung dieses Lan¬
des nicht verleiten , die durch das Ueberein-
kommen heraufbeschworene Gefahr, für im¬
mer von ihren Landsleuten im östlichen
Deutschland getrennt zu werden: zu über¬
sehen. Die Lösung der deutschen Lebensfragen
kann nur eine gesamtdeutsche sein. Die Tren¬
nung Westdeutschlands vom Osten ist um so
bedrohlicher , als sie gleichzeitig einer engsten
Bindung unserer Wirtschaft an das Wohl und
Wehe der monopolkapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung gleichkommt.

Dem II. Parteitag
der Sozialistischen Einheit uom
90 . bi » 84 . September ln Berlin

unsere brüderlichen Grübe

Lex Ende

KPD für Aktionsgemeinsdiaft in Bayern
München (eig. Bericht ) . Die KP Bayerns be¬

grüßt den Beschluß der SPD , ihre Mitglieder aus
der Regierung zurückzuziehen. Diese Entscheidung
ist die Anerkennung der Tatsache, daß die Koali¬
tionspolitik völlig versagt hat . Wenn
die ErrtlcneKiimg der SPD ihrer tatsächfixfren Ab¬
sicht entspricht , mit -wirksamen Maßnahmen der
Katastrophe des kommenden Winters zu begegnen,
und dem vom Hunger bedrohten, Volk zu helfen ,
so müßten beide Arbeiterparteien und die Ge¬
werkschaften in Betrieben und Orten, in Stadt
und Land sich zu einer festen Aktionsge¬
meinschaft zusammenschließen. Entsprechend
der Politik unserer Partei , den verhängnisvollen
Biuderzwist zwischen SPD und KPD zu begraben,
gemäß dem Beschluß beider Arbeiterparteien , wie
er im Aktionsprogramm vom 8 . August 1945 sei¬
nen Ausdruck fand und unserer Erklärung vom
14 . August unterstreicht unser? Partei heute noch¬
mals , daß die KPD „für die auch im Sozialdemo
kritischen Aktionsprogramm enthaltenen Forde
rungen der Werktätigen

’eintreten und gemeinsam
mit allen sozialdemokratischen Genossen, mit den

Der Aktendiebstahl im Landtag
Nächtlicher Spuk im Colombipark — Dunkle Hintergründe einer trüben

Angelegenheit — Rücksichtslose Aufklärung notwendig
In der Nacht zum 1 . September wurde

ein . Einbruchsdiebstahl in den Räumen
des Bad. Landtags verübt und dabei Ak¬
ten mitgenommen, „die Beanstandungen
der Personen enthielten, die in Säube¬
rungsausschüssen tätig waren” (siehe in
UT Nr. 70) .

Freibarg . Diese Meldung wurde von der
„Südwestdeutschen Volkszeitung ” (6 . Sept .) mit
einigen Zusätzen veröffentlicht, die offensicht¬
lich dem Zwecke dienen sollten, die Vermu¬
tungen, die in der erstaunt aufhorchenden
©Öffentlichkeit zu erwarten waren , in eine
ganz bestimmte Richtung zu lenken. Das Blatt
verkündete erstens, die gestohlenen Akten
„sollen wichtiges Material enthalten haben,
das dem Untersuchungsausschuß unterbreitet
werden sollte , der demnächst vom Landtag
eingesetzt werden soll”; und es berichtete des
weiteren , daß „schon Mitte August auf dem
Wege vom Justizministerium zum Staatspräsi¬
denten eine Reihe von staatsanwaltschaftlichen

Ermittlungsakten auf geheimnisvolle Weise
verschwanden, die sich gegen Personen rich¬
teten , die wegen Unregelmäßigkeiten in Säu¬
berungskommissionen zur Verantwortung ge¬
zogen werden sollten.”

*
Wir haben noch nicht vergessen, mit wel¬

chen Methoden die „Südwestdeutsche Volks¬
zeitung” im letzten Wahlkampf die Schuld
der eigenen Kreise in der Säuberungspraxis
auf die Vertreter der Gewerkschaften und
der Arbeiterparteien abzulenken suchte. Wir
wissen daher den Sinn der schwer zu mißdeu¬
tenden Andeutungen des Blattes voll zu wür¬
digen. Wir haben uns um die Aufhellung des
Einbruchs bemüht und unterbreiten hiermit
unseren Lesern den von uns festgestellten
Tatbestand. Unsere Schuld ist es nicht , wenn
die Geschehnisse verzweifelte Aehnlichkeit
mit einem Kitschfilm haben, in dem es weder
an geheimnisvollen Gestalten, noch an einem
leicht pikanten Einschlag fehlt

Gewerkschaften und Betriebsräten auf betrieb
licher oder örtlicher Grundlage Aktionskomitees
bilden wijl , um die Forderungen der Werktätigen
im Kampf durchzusetzen.'' Alle kommunistischen
Genossen werden aufgefordert , sich deshalb mtt
den sozialdemokratischen (üenossen .’ *• -« erb/inden ,

Rücktritt der bayrischen SP-Minister

München; Der bayrische Ministerpräsident Dr.
Ehard nahm das Rücktriftsangebot der sozial¬
demokratischen Minister an . Der Bayrische Land¬
tag wurde für Samstag einberufen.

Notzustand in Bayern
München. Die bayr . Staatsregierung hat

einen „Notaufruf an das bayrische Volk” er¬
lassen , in dem es heißt, die heurige Hunger-
emte und die dadurch für das nächste Jahr
drohende Not zwingen zu durchgreifenden
Maßnahmen . U . a . wird für die Beamten stän¬
dige -Bereitschaft zum sofortigen Eingreifen
bei plötzlich auftretenden Notständen ange-
oydnet. Die Polizei wird zum schärfsten Vor¬
gehen gegen Schwarzhandel, Lebensmittel¬
raub und Arbeitsscheu verpflichtet . Es wer¬
den Maßnahmen gegen Volksseuchen vorberei¬
tet . Die restlose Erfassung der mageren Ernte
werde durch das Staatsministerium gewähr¬
leistet . Nötigenfalls würden für säumige Ab¬
lieferer Treuhänder eingesetzt und Zwangs¬
verpachtungen vorgenommen. Die Staatsregie¬
rung werde dem Lindtag einen sechsmonati¬
gen politischen „Landfrieden” vorschlagen.

Was gesdiah in dieser Nacht ?
Nachdem bereits am Samstag, 23 . . August,

sich das gruselvolle Vorspiel ereignet hatte ,
daß eine Putzfrau in den Nachmittagsstunden
unter einem Fenster des Zimmers des Land¬
tagspräsidenten an der Außenwand ein Säck¬
chen mit Pulver entdeckt hatte , an dem eine
Zündschnur befestigt war, begann in den sonn¬
täglichen Abendstunden des 31 . August der
eigentliche Film zu laufen. Heimgekehrt von
einem Besuche seiner außerhalb Freiburgs
wohnenden Familie, suchte der Archivar des
Landtages sein Amtszimmer im Colombi -
■chlößchen auf, dessen Couch ihm infolge der
rreiburger Wohnungsknappheit als nächtliche
Ruhestätte zu dienen hat . Er empfing den Be¬
such der Sekretärin des Landtags, der man
nahmrühmt , daß sie allen Abgeordneten durch
ihr resolutes Auftreten bekannt sei, und trank

mit ihr und dem Hausmeister eine Tasse Kaf¬
fee. Nach 23 Uhr wurde die Dame von dem
Hausmeister herausgelassen und dieser begab
sich gegen Mittemaeht in seinem Pförtner¬
stübchen zur Ruhe.

Er hatte kaum eine Stunde geschlafen, da
weckte ihn die Sekretärin mit dem hastigen
Ersuchen, sofort die Polizei zu verständigen,
daß sich draußen ein verdächtiges Individuum
aufhalte . Der Hausmeister rieb sich den Schlaf
aus den Augen und fragte verdutzt , wieso und
auf welchem Wege denn die vor zwei Stun¬
den von ihm hinausgeleitete Dame wieder in
das ■Colombischlößchen hineingekommen sei?

Ja , das war eine abenteuerlich klingende
Geschichte, die er da zu hören bekam. Auf
dem Wege durch den nächtlichen ' Colombipark
habe sie sich— buh ! — verfolgt gefühlt. Sie

Kartoffeleinkellerung als politischer
Werbetrick

Eine politische Partei gab dieser Tage ein Rund
schreiben heraus , in dem sie erklärt , die Gewerk¬
schaften wären verantwortlich, wenn die djes -
ährige Kartoffeleinkellerung scheitern würde, da

sie sich gegen die EinzeleinkeMerung gewandt hät¬
ten. Diese ' Verleumdung entspricht der üblichen
Methode, die wir schon wiederholt anprangern
mußten .

Tatsache ist , daß ich in der ersten Sitzung über
die Kartoffeleinkellerung im .Landwirtschaftsmini¬
sterium unter dem Vorsitz des Herrn Minister
Schill Ende August der dort einstimmig angenom¬
menen Niederschrift zugestimmt habe.

" Man war
der Meinung, daß eine Kartoffelmenge von drei
Zentnern pro Kopf für die Winterversorgung not
wendig ist . Bei nicht vollständiger Lieferung sind
entsprechende Ersatzuteilungen auszugeben. Die
Einkellerung soll möglichst auf breite Grundlage
gestellt und alle verfügbaren Mittel ausgenützt
werden. Insbesondere sollen bei der Beschaffung
auch die Betriebe und Genossenschaften einge¬
schaltet , sowie Einzeleinkellerungen vorgenommen
werden , wodurch die Ueberwindung der vorhan¬
denen Transportschwierigkeiten zu erhoffen ist .
Eine Stenge Transportkontrolle zur Ausschaltung
von Schwarzkäufern wurde von allen Seiten für
notwendig , erachtet . Im übrigen habe ich in mei¬
nem Artikel in UNSER TAG Nr, 60 auf die recht¬
zeitige Vorbereitung und gute Organisierung det
diesjährigen Kartoffeleinkellerung hingewiesen.

Max Faulhaber
i . Vorsitzender des

■ Badischen Gewerkschaftsbundes

Fähigkeit zur Polilik
Das Jahr ' 1933 war unser erstes Katastro¬

phenjahr . Das nationale ' Unglück und die tau¬
send Nöte unserer heutigen Tage begannen
in diesem Jahre , dem „verfluchten Jahr ”.
Die aufrichtigsten Freunde Deutschlands im
Ausland haben in ihren allgemeinen ’Urteilen
darüber, wie es möglich wurde , daß ein Hit¬
ler die Macht erschleichen konnte, einmal
mehr die „Unfähigkeit der Deut¬
schen zur . Politik ” vermerkt .

Es würde hier zu weit führen , die histori- .
schen Ursachen dieser Erscheinung darstellen
zu wollen. Es bleibt lediglich die Tatsache
festzustellen, daß auch die deutsche Arbei¬
terbewegung sich vor 1933 und während der
entscheidenden Schlacht um die Freiheit . im
ersten Viertel des Jahres 1933 gleichfalls als
politisch unfähig erwiesen hat . Die Fehler ,
die beide Parteien , SPD und KPD , jede auf
ihre Weise begingen , sind selbstkritisch von
diesen vor der Vereinigung in der Ostzone an¬
erkannt worden . Man hat auf dem Vereini¬
gungsparteitag vor 13 Monaten in Berlin die
Versicherung gegeben, daß die sozialistische
Arbeiterbewegung sich in Zukunft als fähi¬
ger zur Politik erweisen werde. Die Beweise
wurden inzwischen erbracht : Die Enteignung
des Großgrundbesitzes, der Banken und Kon¬
zerne, die Selbstverwaltungen , die Schulre¬
form, die radikale Entnazifizierung . . .

4
Um so krasser wird der Rückfall der Deut¬

schen in die „Unfähigkeit zur Politik” deut¬
lich , wie er uns in der Betriebsamkeit der
politischen Parteien des Westens gegenüber¬
tritt . Was man hier Politik nennt und aus¬
schließlich von „Berufspolitikern” unter Bei¬
seiteschiebung der Massen unseres Volkes be¬
trieben wird , ist eine meist streitsüchtige, auf
Kuhhandel ausgehende Geschäftlhuberei. , Sie
erreicht seit dem Ausbruch der föderalisti¬
schen Seuche heue Tiefpunkte „der Feigheit,
Borniertheit , Hilflosigkeit und Unfähigkeit zu
jeder Initiativ ^”

, welche Charaktereigenschaf¬
ten Friedrich Engels schon 1890 dem politi¬
sierenden deutschen Spießbürgertum nachge¬
wiesen hat .

So ist es gekommen, daß alle Parteien des
Westops nicht nur von Krisen zerfressen sind,
sondern sich in einer Art Lähmungszustand
befinden, den ihr^, Führer auf die Anwesen¬
heit der Besatzungsmächte zurückfüh¬
ren, um die Anhängerschaft über ihre eigene
„Unfähigkeit” zu täuschen . Inzwischen treibt
aber der alte Feind im eigenen Lande, da*
deutsche Monopolkapital, stumm, aber da¬
für um so rücksichtsloser seine „Politik”, wie
er sie seit Jahrzehnten meisterhaft versteht;
wöbei er von Kräften in An^erika Unterstüt¬
zung erhält , die ihre Sympathien für die Hit¬
ler-Methoden auch während des Krieges nie
verhehlt haben , was niemals „vergessen” wer¬
den darf.

Prompt sind „deutsche Politiker” auf diese
Linie eingeschwenkt . Politik ist diesen nicht
mehr die „Beschäftigung mit den öffentlichen
Angelegenheiten”, sondern Propaganda für
die monopolkapitalistischen Angelegenheiten
gewisser amerikanischer Geschäfts¬
leute und Bankiers . Sie werden rabiat
und vergessen ihre heiligsten Schwüre auf
die „Demokratie” (wie sie diese verstehen),die Meinungsfreiheit und die besonders gerne
von ihnen angerufene „Freiheit der Persön¬
lichkeit”, wenn die leibhaftige, aus tausend
Wunden blutend^ Persönlichkeit unseres
Volkes sich gegen die politische Vergewal¬
tigung Deutschlands wehrt .

4
Worauf es bei der Politik in erster Linie

ankommt, ist die fortgesetzte Verständigungder Parteien und deren Führungen über die
Wahrnehmung der gemeinschaftlichen natio¬
nalen Interessen , die sich im Grunde
genommen dem Parteienstreit entziehen und
über die es unter ernst zu nehmenden Men¬
schen in keinem anderen Lande Meinungs¬
verschiedenheiten gibt. In unserem heutigenDeutschland ist die Beschäftigung mit den
elementarsten Angelegenheiten des Volkes
(Ernährung , Wohnung, Bekleidung usw .) noch
für lange Zeit ein Hauptbestandteil der in¬
neren Politik.

In einer ganz anderen Weise als früher
müssen die Parteien hier selbst Hand an -

Gut gebrüllt , Löwe !
Tübingen. Auf einer Landesvorstandssitzun -

der SPD. die sich mit dem Marshall-Plan besch ; -
tigte . erklärte Staatsrat Prof . Schmid , daß s ; - :
die Sozialdemokraten ihr sozialistisches Programmnicht durch ein Linsengericht der amerikanischen
Dollars abkaufen lassen würden. Die SPD werde
solche Bedingungen des Marshall-Planes immer
ablehnen.

d



Feiern und Sabotage am „Tag der Opfer des Faschismus“legen , ihre Organisationen für Brot und
Kohle selbst einsetzen , denn der neue untere
„Staatsapparat ” ist erst im Wachsen begrif¬fen , kann also noch nicht so funktionieren ,wie der alte eingespielte , aber reaktionä¬
re Apparat , den wir uns vom Halse schaf¬
fen müssen , um überhaupt ernsthaft mit dem
Aufbau einer realen Demokratie beginnen zu
können .

Sind es die „kleinen Dinge ” unseres tägli¬chen Lebens , die das Objekt der ständigen
politischen Sorge nicht nur .„einer Partei , son¬
dern aller Parteien

‘
sein müssen , sokann sich un e „äußere Politik ” heute nurauf das Proben aller Probleme konzentrie¬

ren : Die Erhaltung der nationalen Ein¬heit gegenüber den inneren und anderenKräften ihrer ' Zerstörung .
Wenn wir , an das Versagen der deutschen

Arbeiterbewegung erinnerten , so entsprachdieses Versagen auf der Seite der SPD dem ,was man damals „die Koalitionspoli -
tik ” nannte , und auf der Seite der KPD ih¬
rem Unvermögen , die Einheit der werk¬
tätigen Massen gegen die Feinde der Demo¬
kratie zustandezubringen . Die Koalitionspoli¬tik der SPD war und ist unter Schumacher
heute wieder für die Reaktion das trojani¬
sche Pferd , mit dessen Hilfe sie in die Mau¬
ern der Demokratie eindringt , um sie ihren
Interessen dienstbar zu machen und ihre de¬
mokratisch getarnte Diktatur aufzurich¬
ten , in der die ausschließliche Freiheit kapita¬
listischer Persönlichkeiten gegenüber dem
„unmündigen Plebs 1' alleine Gültigkeit hat .
Im Gegensatz zu dieser Politik des nationalen
Selbstmords hat die SED die Blockpoli¬
tik entwickelt .

Die Blockbildung ist nur bei einer eini¬
gen Arbeiterklasse möglich . Wenn sicn
die Arbeiterschaft durch Spaltung selbst un¬
fähig zur Politik macht , dann kommt die
Reaktion zum Zuge . Das ist ein politisches
Gesetz . Man braucht nur das Trauerspiel im
Westen zu beobachten , das sich erneut lm
Lager des Sozialismus entwickelt hat , und wie
rasch die Bourgeoisie mit Hilfe von Spaltung
-4- Koalitionspolitik der SPD alle Etappen der
Weimarer Republik zur Wiederherstellung
ihrer Macht bereits durchlaufen hat , um zu
wissen , was richtige und was falsche Politik
ist .

Es handelt sich dabei um die richtige oder
falsche Politik für Deutschland , für unser
ganzes Volk . Denn dieses Volk , im Ver¬
laufe seiner Geschichte von den herrschenden
Klassen immer betrogen , mißhandelt und ins
Unglück gestoßen , ist mündig und fähig zur
Politik , wie zur Demokratie , wenn die sozia¬
listische Bewegung eine einheitliche und ent¬
schlossene Führung hat . •

Am Vergangenen Samstag und Sonntag , ist .in
unzähligen Städten der diesjährige Gedenktag an
die Opfer des Faschismus und die deutsche - Wi¬
derstandsbewegung würdig begangen worden. Ijn
Lustgarten in Berlin , wo Ottomar Gfeschbe
sprach , war eine Riesenmenge versammelt, darun¬
ter Gäste aus allen Zonen Deutschlands , Es fan¬
den Gedenkgottesdienste statt und Feiern in 6000
Schulklassen . In P a s s a u läuteten die Glocken
sämtlicher Kirchen den Tag der Opfer des Fa¬
schismus ein. In Festgottesdiensten und mit
Kranzniederlegungen >gedachten die Ueberlebenden
der 11 Millionen Toten . In München
vor der Feldherrnhalle sprach Staatskommissar
Dr. Auerbach . In Hannover sprach Kultusmi¬
nister Adolf Grimme . In Bremen wurde der
Grundstein zu einem Mahnmal für die 517 Opfer
gelegt.

„Dieser Gedenktag an die Helden des deutschen
Widerstandes müßte ein Gedenktag für das
ganze deutsche Volk sein , wie es für das ame¬
rikanische Volk der Unabhängigkeitstag , für das
französische Volk der Tag des Ausbruchs der
Revolution ist "

, sagte Minister Kohl im Staats¬
theater in Stuttgart . Auf dem Festakt der
hessischen Staatsminister in Wiesbaden sprach
Minister Binder : „Hätten wir alle den Mut auf¬
gebracht , Mensch zu sein , und nicht Her¬
denvieh, dann würden alle , die wir heute bekla¬
gen , noch leben. Unsere Klage ist zugleich eine
AnklageI Kein zweites Mal dürfen wir Opfer
der Reaktion werden"

. In Frankfurt klagte
Pfarrer Lempferding vor ' flammenden Opfer¬
schalen , daß es eine Zeit wertlosen Lebens und
sinnloser Tat gewesen sei . Dr. Hans Mayer
wandte sich mit aller Schärfe gegen die Verant¬
wortungslosigkeit und Feigheit der Masse des
Volkes : „Unsere Opfer sind für eine erfolglose
Sache gestorben , das ist unsere Trauer und un¬
sere Bitterkeit r— habt . ein besseres Gedächtnis.

"

Die Feiern in Baden
Dtirch die VVN grganisiert , wurde erstmals in

Südbäden der Gedenktag feierlich begangen. In
F r e i b u r g - waren im Kaufhaussaal auch Vertre¬
ter der Militärregierung erschienen und Landtags¬
präsident Person . Pfarrer M a u r a t h (Feldkirch)
der im KZ Dachau war , hielt die Gedächtnisrede.
In Baden - Baden , wo die geplante große Ver¬
anstaltung ausfiel , fand im Beisein von Vertre¬
tern der Militärregierung und Behörden eine kleine
Feier statt . In Emmendingen sprach Rolf
Weinstock . In Konstanz gedachte Franz
Bauer der 21 Opfer , in Bühl uhd Aehern
sprach Franz Keim . In Offenburg Landrat
Pius Uh rig , auf dem Friedhofe der ausländischen

Naziopfer aus Frankreich , Rußland , Polen usw.
gedachte Dr, Bittel der Schande des barbari¬
schen Systems , angesichts der Kreuze auf Massen¬
gräbern mit der Inschrift : “Ici reposent les incon-
nus deportes et victimes de la *Cruaute nazie“

. In
Neustadt hielt Stadtpfarrer Haug als religiös
Verfolgter die Festrede mit der eindringlichen
Mahnung, alle Menschen zu achten , um über alle
Grenzen der Parteizugehörigkeit und Konfessionen
das . Gemeinsame zu finden . In Schopfheim
sprach Bürgermeister Adolf Müller . In Ueber¬
lin g e n fand die Feier auf dem*’ Münsterplatz
statt, , wo Geraeinderat Frank spiach und im
Anschluß eine Kranzniederlegung auf dem Fried¬
hof der 700 KZ-Opfer ln Birnau stattfand . In
Radolfzell hielt Hermann Schärmeli die
Gedenkrede. In Singen wurde am Denkmal der
Opfer im Namen der Stadt und der Parteien ein
Kranz niedergelegt, im Scheffelsaal sprach Mar
Sprandel . Außerdem liegen uns zahlreiche Be¬
richte von Feierstunden in Schulen vor.

Die badischen Feiern waren in der Hauptsache
getragen von der überparteilichen VVN , den Ge¬
werkschaften und den beiden Arbeiterparteien ,
während die Masse der Bevölkerung ihre Teil¬
nahmslosigkeit bezeugte , wie es vorher bereits
die bürgerliche Presse getan hatte . Mitschuld ,
an die sie nicht erinnert sein wollen , hinderte
viele ! Auch die Vertreter der Behörden haben
sich bezeichnender Weise sehr im Hintergrund ge¬
halten . Mitglieder der badischen Regierung haben
sich offenbar ausdrücklich an keiner Feier betei¬
ligt . Inwieweit die Schulfeiern , über die wir sehr
anerkennende Berichte haben , allerorts stattfan¬
den , können wir nicht übersehen . Jedoch haben
wif Informationen , daß es Schulen ohne Feier¬
stunden gab ! Daß vielerorts Sabotage des Ge¬
denktags am Werke war , ist unzweifelbar . Sehr
bedauerlich hat sich an einzelnen Orten ein Ver¬
bot der Naziopfer-Feiern in Sälen durch die Mi¬
litärregierung ausgewirkt , das am Tage zuvor
wieder aüfgehoben wurde.

Sabotage durch die Regierung
Tübingen. (Südena) Im Waldfriedhof in Schwen¬

ningen fand eine eindrucksvolle Mahn- und Ge¬
denkfeier statt . Der Gouverneur Gene -ral
Widmer , war mit den Herren seines Stabes
und einer Anzahl Kreisgouverneure zu den Feier¬
lichkeiten gekommen. Im Anschluß an die Rede
von Ludwig Becker legten General Widmer
und die Vertreter der deutschen Organisationen
Kränze nieder . Seitens der württembergischen Re¬
gierung war kein offizieller Vertreter anwesend.
„Es müsse angenommen werden — heißt es in
einem offenen Brief der WN — daß es sich hier¬
bei um eine offensichtliche politische Demonstra¬
tion gegen die Opfer des Faschismus handele .

"
Es wird gefragt , wie die Regierung ihre „provoka¬
torische Handlungsweise entschuldigen wolle" .Das Geheimnis des ColombischlöOchens / seiteT"8 von

sei schnurstracks umgekehrt und habe sich ,
da das Portal bereits geschlossen gewesen sei,
nicht auf zeitraubendes Läuten eingelassen ,
sondern sich von den hilfsbereiten Händen
des Archivars durch das offenstehende Fen¬
ster in dessen Zimmer ziehen lassen .

In diesem Nachtasyl hätten sich die beiden
dann eine Stunde ganz still verhalten . Plötz¬
lich habe dann draußen ein Mann mit großem
Getöse die sofortige Entfernung d?r Sekre¬
tärin aus dem Schlößchen erheischt , falls
sie nicht wünsche , am nächsten Tage ihren
Namen in den Zeitungen zu lesen .

Tatsächlich bemerkte der Hausmeister einen
im Mondenschein gut sichtbaren " Fremden , der
auch jetzt noch auf seinem Begehren beharr -
te . Der Hausmeister schüttelte den Kopf über
diesen Sommernächtstraum , ging ans Telephon
und verständigte die Polizei .

Nach weit über einer Stunde erschienen
denn auch zwei Beamte und machten sich am
Eingang des Colombiparks durch das Aufblit -
gen ihrer Taschenlampen bemerkbar , so daß
der geheimnisvolle Fremde nun endlich —
aber immerhin noch rechtzeitig — verschwand .
Die Polizei aber geleitete zunächst einmal die
Sekretärin heim .

Am nächsten Morgen entdeckte man dann
die Bescherung . Im Zimmer des Landtagsprä¬
sidenten war eine Fensterscheibe eingeworfen
worden , im Nebenraume stand ein Fenster of¬
fen . Die Schreibtische ln den einzelnen Zim¬
mern waren erbrochen , wichtige Akten in Sa¬
chen Entnazifizierung , die demnächst dem Un¬
tersuchungsausschuß des Landtages zugeleitet
werden sollten , waren entwendet . Daneben
liegendes Geld und sogar Lebensmittelmarken
hatten keine Beachtung gefunden .

Die sofort verständigte Kriminalpolizei be¬
traute einen ihrer Anwärter ( !) mit der Un¬
tersuchung . Dieser verzichtete darauf , die Spu¬
ren am Tatort zu siebten . Noch am selben
Vormittag wurde eine neue Fensterscheibe
eingesetzt . Mehrere Tage später wurden die
Schlösser an den Schreibtischen ausgewech¬
selt . In einem derselben fand man Teile eines
Schlüssels , der offenbar nicht für dieses Schloß
bestimmt war . Vielleicht hat sich die Polizei
diese für die Fahndung nicht unwesentlichen
Schlösser in der Zwischenzeit doch einmal
angesehen ! Da auf " diese Weise bisher kein
Ergebnis erzielt werden konnte (was nur sehr
naive Leute wundern dürfte ) , gedenkt der Di¬
rektor des Landeskriminalpolizeiamtes in Frei¬
burg -Günterstal nunmehr einen anderen Weg
einzuschlagen . Er steht auf dem Standpunkt ,
daß nur mit Hilfe einer mit der Oertlicbkeit
vertrauten Persönlichkeit (er meint damit of¬
fenbar die hier beschäftigten Leute ) die Ent¬
wendung der Landtagsakten geschehen konn¬
te , und er will nunmehr durch peinliche Be¬
fragung dieses Personenkreises Licht in die
dunkle Angelegenheit bringen .

Dieser Skandal muß aufgeklärt werden
Soweit unsere Feststellungen über die . An¬

gelegenheit . Daß die Behandlung , die diese
kolportagehafte Angelegenheit von den zu
ihrer Aufklärung verpflichteten Stellen gefun¬
den hat , in jeder Hinsicht ebenso erstaunlich
wie unbefriedigend ist , wird niemand leugnen
können . Wir gestatten uns , den ganzen Vor¬

fall mit allem Drum und Dran als einen em¬
pörenden Skandal zu betrachten . Sprechen wir
es offen aus : Die Akten mußten gestohlen
werden ! Im Wahlkampf hatte die „Südwest¬
deutsche Volkszeitung ” den Genossen Eckert
in der schmählichsten Weise verleumdet — sie
mußt # ' sidtr hinterher selbst der Lüge zeihen .
Jetzt handelte es sich darum , die damals von
der gleichen Seite gegen andere mißliebige
Personen ausgesprochenen Verdächtigungen
endlich zu beweisen . Und in diesem Augen¬
blick verschwinden die angeblich so belasten¬
den Akten ! In der Oeffentlichkeit , die es satt
hat , -gich mit solchen Methoden an der Nase
herumführen zu lassen , sagt man sich : Hät¬
ten die Akten wirklich Belastungsmaterial
enthalten , sie wären auf das Sorgfältigste ge¬
hütet worden und bestimmt nicht verschwun¬
den!

t
" Uns scheint dieser gapze mysteriöse Ein¬

bruch mit seinem seltsamen Drum und Dran
wichtig genug , um die Forderung zu er¬
heben : Es sei eine Kommission zu bflden,bestehend aus Vertretern der Parteien und
der Gewerkschaften , deren Aufgabe es ist,durch eine gründliche Untersuchung der
Angelegenheit schnellstens Klarheit in die¬
se dunklen Geschichten zu bringen.

Wunschzettel an Herrn
Sehr verehrter Herr Staatspräsident !

Zur Unterrichtung der Oeffentlichkeit , auch
außerhalb der französischen Zone , hatte ich Sie
gebeten, mir informatorisches Material über die
Tätigkeit Itoer Regierung zu überlassen . Dieser
Bitte haben Sie entsprachen und Ihre Pressestelle
entsprechen angewiesen. Unterm 8 . September
wurde erstmals eine Verlautbarung ausgegeben.
Darin heißt es einleitend :

Nachdem nunmehr in Baden eine verfassungs¬
mäßig berufene Landesregierung besteht , wird
diese , nach dem Brauch in andern deutschen
und außerdeutschen Ländern mit demokrati¬
schen Verfassungen der Oeffentlichkeit über
den wesentlichen Inhalt ihrer wöchentlichen
Beratungen berichten ."
Es folgt dann eine Aufzählung der Titel Jener

Gesetze, die in den ersten drei Sitzungen verab¬
schiedet wurden und zwar : Entwurf eines ' Lan¬
desgesetzes über die Einrichtung einer Betriebs¬
vereinbarung der südwestdeutschen Eisenbahnen,
eines Landesgesetzes über das Feuerlöschwesen,
des Landesgesetz auf dem Gebiet der Landpacht-
und Landbewirtschaftungsrechts , eine Novelle des
Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten. Es wird weiter berichtet , daß beraten
wurde über den Entwurf einer Verordnung betr .
Erhebung des Waldbewirtschaftungsbeitrages , -die
Finanzierung des Wiederaufbaues von Wohnun¬
gen, dringende Ernährüngs - und Verkehrsfragen
und die Lage der Tabakindustrie . In einer wei¬
teren Notiz vird gesagt , daß über die Kohlen¬
versorgung der wichtigsten Ernährungsbetriebe .
über die Möglichkeit einer Hausbrandversorgung
der städtischen Bevölkerung mit Kohlen beraten
wurde, und daß zwei Minister über die Läge des
Interzonenhandels und dar Landwirtschaft und
Ernährung berichteten .

Neues SdiuMkonto !
München . Die amerikanische „Neue Zei¬

tung” Nr. 74 schreibt zum Gedenktag : „Es ge¬
hört wohl zu den bedenklichsten Erscheinun¬
gen der deutschen Gegenwart , daß die noch
lebenden Opfer des Faschismus in eine zu¬
sehends wachsende Isolierung hinein ge¬
raten. Dies beruht wohl in der Hauptsache
darauf, daß die Deutschen die Tatsache , daß
ein in ihrem Namen ausgeübtes Regime Mil¬
lionen von Menschen bestialisch zu Tode quäl¬
te, nicht wahr haben wollen , weil sie auf ihr
Schuldkonto geschrieben wird und sie
deshalb den Zeugen dieser Tatsachen feind¬
lich gegenüber treten . . .

Eine deutsche Außenpolitik wird es auf ab¬
sehbare Zeit nicht geben , aber jeder Deutsche
trägt seinem Volke gegenüber eine sozusagen
außenpolitische Verantwortung , die durch Art
nnd Maß seiner . Haltung bestimmt ist , die er
den Opfern des Faschismus und ihrer Sache
gegenüber zeigt . So lange der 14. September
ein Tag ist , von dem die meisten Deutschen
glauben , daß er sie nichts angehe ., so
lange werden sie , soweit es an ihnen liegt , das
ausländische Mißtrauen nicht zerstreuen und
allen jenen in die Hand arbeiten , die die These
der deutschen Kollektivschuld . vertre¬
ten.”

Staatspräsident Wohleb
Lassen Sie mich, verehrter Herr Staatspräsident

Ihnen als Vertreter der öffentlichen Meinung sa¬
gen , daß wir nach der Lektüre dieser amtlichen
Berichte gönau so klug sind wie vorher , denn
es wird darin mit keinem Wort etwas über , den
Inhalt der beratenen oder verabschiedeten Ge¬
setze gesagt . Sie beraten über die Lage des Ta¬
bakbaues . Wie ist die Lage , ist sie gut oder ist
sie schlecht ? Wie groß ist die Ernte , ist sie
beschlagnahmt , wohin wird ausgeführt ? Wer be¬
kommt etwas zu rauchen und wieviel? Das sind
doch dJe Fragen, die den Zeitungsleser interes¬
sieren und zu denen die Zeitungen gerne Stel¬
lung nehmen möchten , die Maßnahmen der Re¬
gierung kritisieren oder loben. Genau so ist es
mit der Hansbrandversorgung der städtischen Be¬
völkerung mit Kohle. Bekommt sie Kohle oder
nicht ? Wenn nein, warum nicht ? Sie berufen sich
in der Einleitung Ihres Informationsdienstes auf
demokratische Gepflogenheiten , aber Ihre Presse¬
stelle kommt bei den Ausführungen über die Ge¬
pflogenheiten des Obrigkeitsstaates nicht hinaus ,
der sich darauf beschränkte , den Untertanen
mitzuteilen , daß er auf ihr Wohl bedacht ist ,
aber sie nicht wissen ließ , wie und auf welche
Art , und ihnen keine Möglichkeit gab, sich selbst
dazu zu äußern und sich über Wert oder Unwert
ihrer Tätigkeit ein Urteil zu bilden . Ich bin über¬
zeugt, daß diese alten Methoden nicht in Ihrer
Absicht liegen , aber Ihre Pressestelle hat die
neuen Methoden noch nicht erfaßt , deshalb dieser
offene Brief, mit dem ich etwas nachhelfen will,
die Oeffentlichkeit besser zu unterrichten .

Frankfurt , den 17, September 1947.
Mit verbindlichen Empfehlungen

Wilhelm Karl Cerst
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„Fünfte was ^ Westzonen Deufsch -
' Kn/nu**« iands bedroht , ftadio Stuttgarthat es „in scharfer Pointierung

besorgt festgestellt ”
, und in

den STUTTGARTER NACHRICHTEN (Nr . 96)
plappert es ein gewisser „Be” erblassend
nach : „die Gefahr der Fünften Kolonne , des
Eindringens von Sendboten östlicher . Demo¬
kratie ”. Herr Be . tut ein übriges ; aus eigenemmalt er ' dann die aus dem Osten eingesicker¬ten Teufel und ihr Treiben in erschröcklicher
Darstellung an die ihm zur Verfügung ste¬
hende papierene Wand seiner Zeitung . Diese
heimlich -unheimlichen Agenten der SED ha¬
ben sich unter allen möglichen Tarnungen in
Schlüsselpositionen eingeschlichen . Wie die
Spinne im Netz sitzen sie und lauem auf ihre
Opfer . Selbstverständlich wird der alte Kohl
aufgewärmt von dem „systematisch ausgebil¬deten Agentennetz , das aus der Generalfeld¬
marschallsatmosphäre des Komitees FreiesDeutschland kommt ”

, und da Herrn Be . of¬
fenbar sonst überhaupt nichts Neues ein -
fälit , versucht er es mit dem Dreh von der
„nationalkommunistischen Reichseinheitspro¬paganda ' ,■ mit deren Hilfe die Sendlinge derSED die ewigen Landknechts -, und Soldaten¬
naturen in ihre Netze zu locken suchen . Erfaselt von Roter Reichswehr , von Epauletten ,Sternen , Abzeichen , natürlich auch von Or¬den und Ehrenmedaillen , die als Köder aus -
gelegt werden . „Auf die Farbe kommt es
überhaupt nicht an . Braun oder rot , es ist
ganz wurscht !” Zum Schluß stellt Herr Be.die bange Frage , wie man es anfangen und
wer es unternehmen könne , die „Führer der
Fünften Kolonne aus ihren Schlüsselstellun¬
gen zu beseitigen ”

, um im gleichen Atemzugeauszurufen : „Herrgott , wie sollen wir da eine
Demokratie bekommen ? Eine echte . . .”.Ja , das möchten wir auch fragen . Auf dem
Wege , wie es sieh der Herr Be . vorstellt , be¬stimmt nicht . Lügen und Verleumdungen sind
schlechte Schrittmacher auf dem Wege zu ei¬
ner echten Demokratie . Das sollte Herr Kon¬
sul Henry .Bernhard , jetzt Lizenzträgerder STUTTGARTER NACHRICHTEN , in den
Jahren , in denen er im Vorzimmer eines
deutschen Reichsaußenministers den Emp¬fangschef spielte , eigentlich gelernt haben .Aber vermutlich versteht er unter echter De-
mokratie etwas ganz anderes als wir . Füreine Demokratie , der man sich durch Hetz¬artikel solcher Art empfehlen zu können
glaubt , danken wir bestens . Was aber di«
Behauptungen über eine „Fünfte Kolonne ”
angeht , deren Agenten in Deutschland ihrUnwesen treiben , so mag schon etwas Wah¬res daran sein . Aber sind es wirklich dieGeschäfte der „östlichen ■Demokratie ”

, die
von ihnen betrieben werden ? - H .A .F,

Zusammenarbeit SP - KP in Hattet ,
Rom . Der Führer der Sozialistischen Partei Ita¬liens , Nenni , erklärte , das zukünftige Wahl¬

programm seiner Partei enthalte eine Links¬
schwenkung der Sozialisten zur Zusammenarbeitmit den Kommunisten im Kampf um die Demo¬
kratie .

Die Vollversammlung der UN
Lake Success . Auf der 2. Vollversammlungder UN, die am 16 . September eröffnet wur¬de , stehen als Hauptpunkte die griechischeund die Palästinafrage sowie die Frage desVeto-Rechts auf der Tagesordnung .

Kleine ie&wfy
FRANKFURT a . M. Vom U . bl« 20 . Septemberveranstaltet die Gewerksehaftsjugend von Hesseneine Leistungsschau ihrer jungen Mitglieder .
FRANKFURT . Die wiederhergestellte „Alte Brücke ”

über den Main wurde dem Verkehr wieder Über-Seben .
«awwier Auuemager ? pi . .erhielt 30 Jahre Zuchthau ? .

vareuuii , u cm <4ml öcumer

Köln . Die erste Kölner Herbstmesse nach demKriege wurde eröffnet.
KÖLN. Das Fordwerk ln Köln soll zu einem dergrößten Betriebe der europäischen Automobilfabri¬kation ausgebaut werden . Es jsoll ein Gelände von

?40 000 qm gekauft werden .

,iuicuu9L.iieii rv?si pmu mülj rersonen ln DMItSChUnd als politisch Verfolgte anerkannt .
LEIPZIG . Die Leipziger Frühjahrsmesse IW findevom 2. bis 7. März statt . ^
DRESDEN. Die Benzinerzeugung ln ' der sowjeti¬schen Besatzungszone Deutschlands beträgt zur Zeitetwa 40 000 Tonnen monatlich , wovon rund li 000Tonnen im Lande Sachsen produziert werden .
BERLIN. In der sowjetischen Zone wurde von derVolkssolidarität Thüringen ein Kinderdorf im ehern .Schloß der Großherzöge von Sachgen-Welmar -Ei-senach eingerichtet.
BERLIN, im Mecklenburgischen Landtag wurdeein Antrag eingebracht , die Lichtspieltheater inLandeseigentum zu überführen , um damit eine ge¬sunde finanzielle Grundlage für alle Kulturbetriebezu schaffen . ■

17 OT0 Karat im Wert von 6 Millionen holländischerGulden , die 19444/45 aus Holland geraubt wurdenwurden im Laufe dieses Sommers in Deutschlancsichergestellt und nach Holland zurückgeführt .
TRIEST . Die Konstituierung des Freistaates Triestwurde durch den britischen Generalmajor Alreyproklamiert .
LONDON. Bei einem Treffen der Liga ehemaligerKriegsteilnehmer , bei dem Propagandaschriften desbritischen Faschisten Mosley verteilt wurden , wur¬den Rufe „Nieder mit dem Faschismus ” ausge -
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US-Gewerkschaften und Dollarpolitik
Amerikanische Gewerkschaftsföderation (AFL) im Schlepptau des Monopolkapitals • Or. Schumacher beim AFL-KongreS

Stellen wir an den Anfang die Frage : Gibt es
zwischen der sozialistischen Wirtschaft der Sowjet¬
union, und den ■demokratischen Volkswirtschaften
Osteuropas einerseits und der kapitalistischen
Ordnung des angloamerikanischen Wirtschaftskrei -
ses andererseits , keine positive Zusammenarbeit ?
Dies ist nicht allein eine wirtschaftliche , sondern
eine politische Frage - von höchster Wichtigkeit.
Diese Frage ist ebenso zu bejahen, wie es zu ver¬
neinen ist , daß die Arbeiterbewegung grundsätz¬
lich jede wirtschaftliche Maßnahme von kapitali¬
stischer Seite ablehnen müsse. Wir wissen , daß
die Sowjetunion bereit war, mit den USA über
einen Milliardenkredit zu verhandeln und ge¬
schäftliche Beziehungen großen Umfangs aufzu¬
nehmen . Dasselbe gilt für die osteuropäischen
Staaten und für Deutschland, wo niemand daran
denken wird, die Hilfe der USA für den Wieder¬
aufbau grundsätzlich abzulehnen.

Aber die Sache hat einen Hacken. Und der
jiegt in den Bedingungen , untef denen diese
Hilfe erfolgt . Amerika braucht zur Ueberwindung
seiner Krise die Ausweitung der Absatzmärkte
für Waren und Kapital. An die Hingabe von
amerikanischem Kapital sind folgende Bedingun¬
gen geknüpft : langfristige Investierung , Abnahme
amerikanischer Fertigware, Kontrolle der indu¬
striellen Produktion des Schuldnerlandes und Ein¬
fluß auf dessen wirtschaftsorganisatorische und
politiche Entwicklung. Denn nicht der amerikani¬
sche Arbeiter gibt ja die Kredite, sondern diese
fließen aus der Tasche des Monopolkapitalisten ,
jener 60 amerikanischen Finanzfamilien , welche
die Wirtschaft der Vereinigten Staaten de facto
beherrschen . Die Annahme langfristiger ameri¬
kanischer ' Kredite wäre daher gleichbedeutend mit
einem Abschwören jeder wirtscha'ftsdemokrati -
schen Entwicklung auf dem Weg zu einer sozia¬
listischen Neuordnung. Da diese hinter dem
Schleier wirtschaftlicher Anknüpfungen stehenden
politischen Ziele der US-Finanzherren für die
Sowjetunion unannehmbar sind, wird die UdSSR
solange zu keiner Zusammenarbeit mit den USA
kommen, als diese Ziele und diese Be¬
dingungen bestehen. So lange wird auch
von monopolistischer Seite das Schreckgespenst
des „sowjetischen Störenfrieds“ am Wiederauf¬
bau Europas“ und der „roten Gefahr“ an die
Wand gemalt, und die Kommunistenhetze und die
Isolierung der UdSSR betrieben.

Wir wissen , wie sich diese Politik in den USA
selbst auswirkte . Mit der Beschuldigung, anti -
amerikanische Bestrebungen zu fördern , mit einer
ausländischen Macht in Verbindung zu stehen ,
oder sich „kommunistischer Umtriebe“ schuldig
gemacht zu haben , sollen die fortschrittlichen
Kräfte Amerikas in Schach gehalten werden . Da
diese fortschrittlichen Kräfte natürlich besonders
stark in der Arbeiterschaft vorhanden sind (Be¬
strebungen zur Schaffung einer dritten politischen
Partei auf dem Boden der Gewerkschaftsbewe¬
gung, fand starken Anklang) , ist die Reaktion

bemüht , die mangelnde Einheit der Arbeiterbe¬
wegung für ihre Zwecke auszunutzen . Dabei lei¬
sten ihr die Funktionäre der Gewerk¬
schaftsföderation AFL (American Fe¬
deration of Labor) mit rd. 8 Millionen Mitglie¬
dern , besonders gute Dienste. Im Gegensatz zu
der fortschrittlichen Gewerkschaftsvereinigung dei
CIO (Congress Industrial Organisations) mit rd .
7 Mill . Mitgliedern, vertritt die konservative AFL
die sowjetfeindliche Politik des alten internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes, der die Aufnahme
der Sowjetgewerkschaften vor dem Kriege abge¬
lehnt hatte . Die eifrigste Befürworterin diesei
Haltung war damals schon die AFL . Inzwischen
entstand aus dem gemeinsamen Kampf der Völ¬
ker gegen den Faschismus der Weltgewerkschafts¬
bund . (aus dem englisch -sowjetischen Gewerk¬
schaftskomitee entwickelt) , der zum erstenmal ln
der Geschichte die Bestrebungen der Werktätigen
aller Völker zusammenfaßt und die Feindschaft
gegen den kommunistischen Flügel beendete , wo¬
durch in vielen Ländern die Kampfkraft der Ar¬
beiterbewegung geschwächt worden war. Selbst¬
verständlich gehören die aktiven sowjetischen Ge¬
werkschaften in hervorragendem Maße dieser
antifaschistischen Einheitsfront der Werktätigen
der Welt an. Daß die sowjetfeindliche AFL dem
WGB nicht beigetreten ist , war die Konsequenz
daraus und machte die AFL imer mehr zum
Werkzeug der Reaktion. '

Nur „einzelne " Kapitalisten . . .
Diesem Kampf der AFL gegen Weltgewerk¬

schaftsbund, Sowjetunion und Kommunismus
dienen die „Internationalen Freige¬
werkschaftlichen Nachrichten “ in
New York, die durch eine spezielle deutsche
Ausgabe ihren politischen Streit auch nach
Deutschland tragen . In ihrer Septembernummer,
die uns soeben zuging, schreibt Matthew
W o 11 , der Vizepräsident der AFL , über Ruß¬
land und Amerika : „Sollte der Kreml auf seiner
gegenwärtigen Politik beharren , dann kann es
keine Zusammenarbeit geben , sondern nur die
ständige Verschärfung der Gefahr eines Konflikts.
Die russischen Kommunisten und ihre Agenten
in den verschiedenen Ländern haben ein Ueber-
maß von offenkundigem Unsinn gegen das
amerikanische ' Volk verbreitet . (Ob zu diesem
„Unsinn“ auch das reaktionäre Arbeitsgesetz, die
ungeheure Kapitalkonzentration und die einge¬
standenen Riesengewinne zu Lasten der Arbeiter¬
löhne gehören? D . Verf.) Das amerikanische
Volk will nichts von Europa. Es gibt natürlich
einzelne ( !) amerikanische Kapitalisten , die in
Europa dieselben zweifelhaften Geschäfte ma¬
chen wollen, mit denen sie sich ln unserem eige¬
nen Land zu bereichern suchen . Sie sind aber
keineswegs befugt , im Namen des amerikani¬
schen Volkes zu sprechen oder dessen Ziele gegen¬

über Europa zu vertreten . Es ist eine Heuchelei
und Demagogie, von Wallstreet-Imperialisten zu
sprechen .

“ Angesichts*der tatsächlichen Entwick¬
lung in den USA sind solche Erklärungen führen¬
der amerikanischer Arbeitervertreter wirklich em
Höchstmaß von Heuchelei.

WGB im Spiegel der AFL
Besonders eingehend beschäftigt sich die¬

selbe Nummer mit dem WGB : „Es ist klar ,
daß eine wirkliche Zusammenarbeit freier
Gewerkschaften nicht im Rahmen des WGB.
erfolgen kann . Der WGB wird als internatio¬
nale Organisation von der russischen Regie¬
rung mit Hilfe ihrer Agenturen , Werkzeuge
und Vasallen beherrscht und gelenkt . Die
amerikanische und die britische Außenpoli¬
tik werden weniger imperialistisch , während
die russische es immer mehr wird . Es_ ist
klar , daß der WGB nicht auf einer wirkli¬
chen internationalen Zusammenarbeit der
Gewerkschaften beruht Er ist -ein gefährli¬
ches Hindernis für jgde wirksame Aktion der
internationalen Arbeiterbewegung .“ Das Nicht -
wahr -haben -wollen des imperialistischen Cha¬
rakters der amerikanischen Wirtschaftsfüh¬
rung und der Angriff auf die sozialistische
UdSSR sind durchaus erklärlich , wenn man
weiß , daß die konservative AFL auf dem Bo¬
den der freien Unternehmerwirtschaft und
der liberalistischen Weltanschauung ■ steht .
Sie ist keine Arbeiter -Kampforganisation ,
sondern sieht unter Ablehnung des Klassen¬
standpunkts im kapitalistischen Arbeitgeber
den Geschäftspartner und die Interessen¬
kämpfe sind nichts anderes , als mehr oder
weniger heftige Auseinandersetzungen zwi¬
schen Geschäftspartnern . Sozialistische Er¬
kenntnisse sind der AFL-Führung fremd .
Wenn die AFL von gewerkschaftlicher Frei¬
heit ” spricht , die durch den WGB gefährdet
sei , dann darf sich die deutsche Arbeiter¬
schaft von diesen schönen Phrasen ' von
menschlicher Freiheit und Humanität nicht
täuschen lassen . Solange die AFL die demo¬
kratischen Freiheiten des Arbeiters nicht • in
ihrem eigenen Lande durchzusetzen weiß , und
dort arbeiterfeindliche Gesetze (Taft -Hartley -
Gesetz ) erlassen werden , die in Deutschland
schoir zum Gerümpel des Bismarck ’schen So¬
zialistengesetzes gehören , solange haben sol¬
che sog . Freiheitsargumente für uns nicht die
geringste Beweiskraft . Die Angriffe auf die
Sowjetunion und den WGB segeln unverhüllt
im Kielwasser des Dollarimperialismus . Be¬
sonders deutlich wurden die wirklichen Ziele
der AFL in der Forderung eines militärisch
gesicherten westdeutschen Staats . Die Ent¬
waffnungspolitik erscheint ihr bedenklich ,
weil die UdSSR eine deutsche Armee im
Osten auf stelle !
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Dr . Schumachers neuer- Herr
Mit Interesse wird die deutsche Arbeiter¬

schaft auch die Ergebnisse des im Oktober
stattfindenden Kongresses der AFL verfol¬
gen , zu dem der Führer der deutschen So¬
zialdemokraten , Dr . Schumacher , ein¬
geladen ist

„Wenn Dr. Schumacher ”, so schreibt die
Nachrichtenagentur AFP , ,,+on General Clay
die Erlaubnis erhielt , in die Vereinigten Staa¬
ten zu reisen , dann wird sich der Führer der
deutschen Sozialdemokratie einer neuen Po¬
litik verpflichten .” Es wäre vorauszusehen , so
schreibt die Korrespondenz weiter , daß sich
Dr. Schumacher durch seine Annäherung an
die amerikanische AFL in eine schwierige
Lage gegenüber den Werktätigen in Deutsch¬
land bringen würde . Außenpolitische , ( !) Grün¬
de wären es ln der Hauptsache , die Dr. Schu¬
macher zu dieser Reise veranlaßten , denn er
hoffe vielleicht demnächst , „Führer der Re¬
gierung seines Landes " (der „westdeutschen
Bundesrepublik ”, D . Red .) zu werden . Schließ¬
lich sei zu beachten , daß die ‘Krise in Eng¬
land den Einfluß der britischen Labour-Par-
tei auf die Besatzungspolitik in Deutschland
geschwächt habe und Schumacher schon aus
diesem Grunde sich der amerikanischen Po¬
litik nähere . Die Politik , die von Washington
in Deutschland verfolgt werde , erfahre durch
den Kurswechsel Dr. Schumachers eine große
Hilfe .

Ehre und Einladung , wem diese Ehre und
Einladung gebührt , Pas deutsche Volk nimmt
beide zur Kenntnis und ist jedenfalls recht¬
zeitig aufgeklärt .

HUfe ohne politische Fesseln
Sind Deutschland und die deutsche Arbei¬

terklasse nun tatsächlich nichts anderes , all
ein Objekt weltgeschichtlicher Entscheidun¬
gen , und ist die durch Deutschlands Mitte
verlaufende Trennungslinie eine unabwend¬
bare Tatsache ? Das muß unbedingt verneint
werden . Die deutsche Arbeiterklasse ist un¬
ter Wahrung ihrer Einheit stark genug , dem
künftigen Deutschland das Gepräge zu ge¬
ben , wenn sie — ohne irgendwelchen Ein¬
flüssen nachzugeben — an der antikapitali¬
stischen fortschrittlichen Linie ihrer Politik
festhält . Um die richtige Einstellung zu der
eingangs gestellten Frage zu gewinnen , muß
man sich darüber klar sein , daß man nicht
auf die Bedingungen des Monopolkapitals
eingehen kann , um dann bei ihrer Erfüllung
einen sozialistischen Ausweg zu suchen - Eine
Vereinbarung zwischen Ost- und Westmächten
ist aber dennoch im Bereich des Möglichen,
wenn die AFL auch - eine wilde Hetzkampagne
gegen die UdSSR , den Kommunismus und
den WGB führt . Denn die USA müssen Wa¬
ren exportieren , um aus ihrer Krise heraus¬
zukommen . Europa hat keine Ursache , die
Rolle des Bettlers zu spielen , sondern ist
gleichberechtigter Partner . Daher sind auch
für ein fortschrittliches Deutschland die ame¬
rikanischen Hilfsquellen erreichbar , ohne auf
reaktionäre politische Bedingungen einzu¬
gehen . Dr . H.

StvtMäcra 9 e b o l • gqnfge « nch « Tausch Geschäftliches Freiburger Veranstaltungen
I Frauen gesetzten Alters , ohne

Anhang, für Fersonalküche so¬
fort gesucht. Eilotferten an
Circus A . Fischer, Bad Kreuz¬
nach, Bosenheünerstr. 165.

(A6-10
Suche Damen und Herren für

Heimarbeit (Adressen schreiben) .
Angeh . m . Rückporto an Adres-
aen-Agentur W . Neubüser , Ber¬
lin Nr. 55, Postfach 17. (A13-7

Vertreter/innen für Fhotovergrö-
ßerungen b. hoher tägl. Provi¬
sionszahlung gesucht . Gute Aus¬
führung und nur 8 wöch . Lie¬
ferzeit garantiert. Angeb . er¬
beten an : Albert Cremer , (15b)
Pfettrach bei Landshut. (A7-48

Bedeutendes chemisches Unterneh¬
men sucht für den Bezirk Of-
fenbuig einen tüchtigen Marken¬
artikel-Reisenden . Es kommen
nur Herren in Frage, die nach-
weisbare Erfolge bei Marken *
artikelfirmen hatten. Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Lichtbild
unter Nr. 4513 an WEMA Ann.-
Exp ., H . Cramer, Mannheim , B
4, g. - (A-3-6

Stellengesuchs
**

Ein landwirtschaftl. Maschinen¬
schlosser, der 30 Jahre selbstän¬
dig in eigener Werkstätte gear¬
beitet hat und in allen ordent¬
lichen Maschinen sowie Dampf¬
maschinen und Explosiv -Motoren
bewandert ist, sucht eine klei¬
nere ReparatUr -Werkstätte in
Pacht oder als Teilhaber. Ein
Teil von Handwerkszeug vorhan¬
den . Wo eine Drehbank vor¬
handen ist wird bevorzugt.
Flüchtling aus dem Südosten .
Heinrich Röhrich , Rastatt, Aus¬
landslager, Postfach 223. (31-138

ohounystouicb
Wohnungstausch Lenzkirch —Frei¬

burg. Geboten wird ländl. Ein¬
familienhaus mit 5 Zimmern,
Bad , Küche , Keller u. Speicher¬
räumen in Lenzkirch. Gesucht
3 Zimmerwohnung ln Freiburg.
Architekt Geiges , Freiburg i . Br.,
Hildastraße 17. (20-S34

Vermietungen
Einfach möblierte Mansarde in

gutem Hause in Freiburg sofort
zu vermieten. Angebote u. Nr.
20-632 an die Gesch .-Stelle U. T.
Freiburg, . Schwabentorstr. 1.

Verichiedenes
Welch ältere Frau, Fräulein od .

Flüchtling möchte mit einem
nicht unvermögenden Alters¬
rentner den Rest des Lehens
verbringen. Zuschr . unter Nr.
32-901 u . T . Offenburg , Post¬
fach 381.

Suche dringend zu mieten PKW.
ohne Chauffeur, ca. 2—3 Wochen .
Angebot an C. C . B. F ., Hllda -
str. 17. IL St ., Freiburg. (52-317

Zum Aufbau unserer Werke su¬
chen wir : Werkzeug- und Blech¬
bearbeitungsmaschinen, Werkzeu¬
ge jeder Art . Holzbearbeitungs¬
maschinen und Werkzeuge alter
Art . Elektro-autogen. Schweißan -
lagen, Bottich- und Faßbearbei¬
tungsmaschinen. LKWs, PKWs,
Holzhäuser u . Baracken- Für die
Fabrikation : Eisen -, Remanit-,
VA - , Kupfer- u . Aluminiumble¬
che, Bandeisen, Rohre, Profil- u.
Formeisen, Armaturen, Altkup¬
fer , Altaluminlum 89,5 bis 98,8
prozentig, Bottich- und Faßholz ,
vor allen Dingen Elche und Lär¬
che. MAKO-UNION , GmbH -, (14b)
Gauingen, Kreis Münzingen .

(A-7-10
Eine Schreibmaschine, gr. od. kl.,

dringend zu kaufen ges ., auf
Wunsch Tausch geg . Sachwerte.
Angeb . unt . 1787 an OBANEX,
Anzeigen -Expedition, Freiburg 1.
Breisgau. (A14-216

\
Außenbordmotor, 60-100 ccm , neu

oder gebraucht, evtl, reparatur¬
bedürftig, gegen gute Bezahlung
zu kaufen gesucht. Ang . unter
Nr. 30-193 an U. T. Lörrach.

Motorrad-Reifen 19x3.25 dringend
gesucht. Angeb . W. Sulzberger,
Landwirt, Schallsttdt (A-14-208)

Fichteh- und Kiefernzapfen, gut
getrocknet, für industrielle Ver¬
wendung bei gut. Bezahlung zu
kaufen gesucht. Angebote von
Sammlern unt . W 1753 an OBA¬
NEX , Anzeigen -Expedition, Frei¬
burg i . Br. (Opelhaus ).

Wir kaufen: Sägewerk m. Bahn¬
anschluß, evtl , mit eingerichte¬
ter Holzbearbeitungsfabrik ln
waldreicher Gegend m. größer.
Rundholz-Kontigent in Bayern,Baden, Hessen od . Württemberg.
Ausf. Zuschr. erb . unt . M 2523
an Ann.-Exp. Carl Gabler. G. m.
b.H., Frankfurt/M ., Steinweg 9 .

(A-7-8
Reinhold Röder, Freiburg, Stem-

waldstr. 32, kauft und birgt aus
Trümmern Maschinen aller Art
sowie Alteisen u . Metalle . Emp¬
fiehlt reichhaltiges Lager in
Nutzeisen aller Art. ■ Autover¬
wertung. TeL 2163 .

Baumaterialien gesucht, eventl.
Tausch gegen Pferd- Angebote
unt. Nr. 70-171 U. T. Offenburg ,
Postfach 361.

Untarrlcht
Fremdsprachen lernen Sie rasch

und gründlich durch Fernunter¬
richt ! Schreiben Sie unverbind¬
lich an Privat-Sprachscbule H.
Itte, Nürtingen (Württ.), Tiefen-
bachstraße 18. (32-743

Buchhaltung« - Unterrichtsbrief« !
Behördlich genehmigt Buchfüh¬
rung und Bilanz durch Brief¬
wechsel lm Einzelunterricht bis
zum vollen Lehrerfolg mit Ab¬
schlußzeugnis. Preisliste kosten! .
Bertuch, Bad Tölz, Meizstr. U.

Fleischer-Wolf für Metzgereibe¬
trieb, mit elektr. Antrieb abzu¬
geben oder zu tauschen. . Zu¬
schriften u. Nr. 20-633 an die
Gesch .-Stelle U. T. Freiburg l.
Br., schwabentorstr. 1,

Biete Wasehkochtopf (SteifUsie -
ren), suche Sommerkleid dunkel
mit langem Aermel oder wolle¬
nen Rock ft große Figur . Biete
ein paar Arbeitsschuhe, Gr . 40,
suche Damenschuhe , Gr . 40. An¬
gebote unter Nr . 20-635 an die
Gesch .-Stelle U. T . Freiburg i.
Dr ., Schwabentorstr. 1.

Biete Solinger Stahlwaren (Ge¬
schenke für jedermann) . Suche
Koffer, Damen - und Aktenta¬
schen , sowie Schwarzwälder
Uhren usw . Josef Schmitz ,
Stahlwarenhaus, Solingen , Ling -
mannstr. 6. (52 -900

Tausche : PKW Opel-Kadett 24 PS ,
gut bereift. Suche : PKW ab 24
PS , evtl, unbereift. Angebote
unter Nr. 12-132 UT. Bühl , Ei¬
senbahnstraße 8.

Geige geg . Reisekoffer zu tausch,
ges . Angeb . unter L 1790 an
OBANEX, Anz .-Exp ., Freiburg 1.
Breisgau . (A14-215

Biete Nähkasten, suche Grammo¬
phonplatten zu kaufen. Ang . u.
Nr. 20-623 an U. T ., Gesch . Frei¬
burg, Schwabentorstraße 1.

Heiraten
Ehesuchlistenmit Fotos z. Probe,
ohne Absender, verschlossen für
10 Mark . Barvorzahlung. Vor¬
name und Alter angeben. - Hei¬
raten und Einheiraten für alle
Kreise , Berufe und Zonen , auch
für Vermögenslose . Institut Bri-
xius. Kaiserslautern-Pfalz,

Einheirat iq Großhandelsunterneh¬
men ist seriösem Kaufmann 50
bis 55 Jahre , der einen Betrieb
zu führen versteht, bei gegen¬
seitigem Verstehen geboten. Dis¬
krete Auskünfte auch über an¬
dere Vormerkungen erteilt gerne
Eko-Vermittlung Pritz Hub ,
München 2 BS, Schließfach 13.

(A22-3
Witwe, 49 Jahre , jugendl. Erschei¬

nung, mit Wohnung , Wäsche u.
Erspartem, wünscht mit älterem
Herrn bekannt zu werden. Zu¬
schriften u. Nr. 20-638 an die
Gesch .-Stelle U. T. Freiburg i.
Br., Schwabentorstr. 1.

B r i eimaike n
L Mainzer Briefmarken-Auktion

am 28., 29. u. 30 . Oktober 1947
täglich ab 10 Uhr , im Brauhaus
Keller zum Rad Mainz , Kästrich.
Kataloge nur an ernste Interes¬
senten. Einlieferungen für unsere
Frühjthrs -Auktion werden jetzt
schon entgegengenommen . Brlef-
marken-Morys , GmbH ., Mainz ,
vereidigter Briefmarken-Verstei¬
gerer. (A-6-9

Gugel -Planen. Wir vermieten Pla¬
nen in den Größen 4x5, 4x8,
5x8 , 6x3, 8x10 m für Auto und
Bahntransporte, fUr Hendel , In¬
dustrie u. Landwirtschaft. Aus¬
künfte Und Bestellungen an Gu¬
gelwerke, Freiburg L Br., Star-
kenstr. 15, TeL 2564. (A 14-162

Stempelfarben für Gummi- u. Me-
tallstempel, Signierstempelfarneliefert : K . Schäfer, Villingen i.
Schw . (A14-168

Achtung, Tabakklelnpflanzer! Ge¬
gen Einsendung von" RM 1.— er¬
halten Sie eine Anleitung über
Tabakanbau bis fum. rauchfer-
tigen Tabak nach selbsterprob¬ten Rezepten. Carl K ö r b e r ,Freiburg-Haslach , Opftnger Str.
60. (20-631

Papiere-, Papierwaren- u. Büro¬
bedarf-Lieferantenadressen nachneuestem Stand. Sonderpreisliste
„Papier” frei von Adressenver¬
lag Dr. Schwarz, (14a) Erken-
brechtsweiler-Württ. (A17-17

Unser Fertigungsprogramm: Koh¬
lebürsten, Kbhleschleifbügel und
-schleifstüeke f. Stromabnehmer,Kohlekontakte für Schaltappara¬te , Kohledichtungsringe, Kohle -
und Grafitanoden, Bürstenhalter
SCHUNKE & EBE GmbH-, Elek -
trokohle- u . Bürstenhalterfabrik
(18) Gießen, Postfach 119 (A-4-7

Feilen aller Art von der größten
bis zur kleinsten Nadelfeile ,Zahnarztfeilen, Holzraspen , Sä¬
gefeilen, Schuhmacherraspen so¬wie Hölz - u . Metallfräser wer¬den neu geschärft. Lieferzeit
ca . 4—6 Wochen nach Eingang .
A. Regas & Co., Techn . Werkst .-Feilenschärferei, jetzt : (17b) Un-

- tereggingen Krs. Waldshut/Bad .
(A18-35

Ausstechformen für Weihnachts¬
gebäck an Wiederverkäufer
schnellstens lieferbar. Muster
u . Angebot RM 2.— gegen Vor¬
einsendung. — Bewegliche Hoiz-
splelwaren „Donkey ”, großer Ar¬
tikel f. das Weihnachtsgeschäft .
Muster RM 9.— gegen Vorein¬
sendung. HERL . Ein- u. Ver¬
kaufsbüro (14b) Balingen , Würt¬
temberg, Postfach 109. (A25-54

Wollen Sie Gasthof , Hotel, An¬
wesen od. sonst Geschäft ver¬
kaufen oder verpachten, bezw
kaufen oder pachten, auch Fi¬
nanzierungen, so wenden Sie
sich an die alte Immobillen -
firma Neidhart, Tettnang. (K19-8

Gummistempel und EmaUschilder
liefert : Hallancy, Ravensburg ,
(14b) Richhofenstr. 14. (32-851

Parfümerien, Drogerien, Friseure:
Zur Weihnacht 1947 liefern wir
in erstklassiger Luxuspackung
Köln.-Wasser etc. in Ia Frie¬
densqualität Alkoholgeh . 70 bis
80 Prozent. Anfragen erbeten un¬
ter 4508 durch Ann.-Exp . Carl
Gabler GmbH ., Nürnberg. Kö-
nigstr. 51 . . (A-7-47

Slödl . BlhncR Freiburg
Casino :

20. September, 20 Uhr : In neuerInszenierung „Die Zauberflöte”,
21 . September, 15.00 Uhr : „Die
Czardasfürstin”,
21. September, 20.00 Uhr: .Ma¬dame ' Butterfly" .

Kämmerspiele :
20. September, 19.30 Uhr: „Der
Urfaust”.
21. September, 14.30 Uhr: „Ein
Sommernachtstraum" ,
21. September, 19.00 Uhr: „Die
erste Legion ”.
23. September ^ 19.30 Uhr: „Ein
Sommernachtstraum" . (K16'-31
Hormonie -Lichtspiele
Freitag, den 19. bis mit Don¬
nerstag, den 25 . September 1947
Der neue deutsch« Filmerfolg:
„Irgendwo ln Berlin ”
Ein Gerhard-Lamprecht-Film der
DEFA mit Harry Hindemith,
Hedda Sarnow , Fritz Rasp , Hans
Leibold , Paul Bildt . — . . . Der
neue deutsche Film , der mit
solchen Werken aufwarten kann,wird seinen Weg . machen . . .
schreibt die Berliner Zeitung.
Jugendfrei! Neueste IFA-Wo-
chenschau! Täglich : 14.15, 16.30,
18.45 Uhr . Sonntag auch vorm.
10 Uhr . Freitag, Montag , Diens¬
tag und Mittwoch auch 21 Uhr.
Freitag, 19. Sept .,

'
16.30 Uhr,

Sondervorstellung:
.Fantastische Symphevie”

in deutscher Sprache. Vorver¬
kauf täglich von 10 bis 12 Uhr .

(K8 -69

Frtedrlchsbuu - L ’splele
Ab Freitag, 19. September der
große, herrliche Musik-rilm :
„Die Philharmoniker ”

Darsteller : Will Quadflig , EugenKlöpfer, Kirsten Heiberg , Irenev. Meyendorf u . a . m . Spielzei¬ten : Montag , Dienstag , Mittwochund Freitag : 14.18 und 16.30 Uhr.
Donnerstag u . Samstag nur 14.15.Vorverkauf an den Spieltagen :
10 bis 12 Uhr und ab 13.30 Uhr
an der Tageskasse . Jugendfreiab 14 Jahre . (K8-58

CaiiRoeLicMspMc
Ab Freitag, 19, September 1941
Die packende Geschichte eines
russischen Herrschers im Film :

„PETER DER GROSSE”
I. Teil . In deutscher Spreche .
Hauptdarsteller : N . Ssimonow ,N . Tscherkassow, a . Tarassowa ,
M . 6h«row . Neueste IFAtWo-
chenschfu . Jugendverbot bis 16
Jahre . Spielzeiten: Freitag und
Samstag 14.15, 16.30 ; Sonntag : 10
und 12 Uhr : Montag 14.15, 16.30,
18.45 und 21 Uhr . Dienstag , Mitt¬
woch. Donnerstag 14.15 Uhr .

(K3tM
Union - Theotor

Freitag , den 18 . bis mit Donners¬
tag, den 25. September 1947. Ein
herzerfrischendes Film -Lustspiel :
„ In letzter Minute ”
mit EJse v . pföllendorff , Ingeborgv. JSusserow , Hans Richter , G.
Lüders, Walter Steinbeck , EigeBrink, Erich Fonto. Jugendfrei!Neue IFA -Woehenschau ! Täglich :
14 .30 , 17 und 18.30 Uhr . Samtagund Sonntag: 14.15, 16.30. 18.45
und 21 Uhr. Vorverkauf täglichab 13 Uhr._ (K20-67

LidHspiele Bad Krozingen
Ab Freitag, 19. bis einschließ¬
lich Montag , 22 . September:
Ein deutsches Großlustspiel
n. d. weltberühmten Operette
von Franz Lehar (Kll -16

„ Frasquita ”
mit Heinz Rühmann, Hans
Moser usw . Neue IFA -Wo-
chenschau . Jugendfrei. Spiel¬
zeiten : Freitag bis einschl.
Hontag jeweils 21 Uhr, Sonn¬
tag auch 15 uhr .

Adressen -Maurer (14a) stuttgart -S
Mlttelatr. 9/K. Preisliste P 5 m .
800 Kollektionen frei. (A12-a

Mako Vacuum -Trockser und Va-
cuum-Verdampfer für alle Indu¬
strien. Vacuum -Trocken- und
Tränkanlagen für die Elektro¬
industrie. Vacuum - und Druck-
imprägnleranlagen für Holz etc.
Vacuum -Destillieranlagen, Auto- ,claven, moderne Anlagen,für d . '
Nahrungsmittel- , Konserven-,

früchteverwertende,
chemische u. ver- '
wandte Industrien
Bottiche, Fässe
bauen: MAKO -
UNION , Frank
furt/M. 10, Forst-
haue6tr . 87 (A-7-9 '

GURKO hält die Gurken knack- - - kernfest und voll Wohlge¬schmack! . Nur leider - knappist GURKO - das Echte - mit
dem TURKO ! Van Hees GmbH.,Wiesbaden-Biebrich. (A 22-86

ist 4er erste Schritt zur



Häkkit Ms ? *
•*

Waldkirch L Br . Alle Politik endet im Koch
topf . Jeder , auch der , der sich über diese ein¬
fachste Tatsachen noch niemals Gedanken
gemacht hat , spürt sie heute nicht nur aus
der unmittelbaren Anschauung , sondern auch
recht erheblich am eigenen Leibe . Nur bei
unseren Frauen — ausgerechnet bei den
Frauen — scheint diese JuOgik nicht immer
gerade sattelfest zu sitzen , Ihre Urteilsfähig¬
keit wird allzusehr von gewissen Kreisen und
Kanzelhoheiten auf falsche Geleise gelenkt ,
abgebogen , oder von einer reaktionären Presse
umgelogen . Und um den Kochtopf schleicht
der Hunger weiter . Aber nehmt nur die Fin¬
ger und zählt : der halbe September noch ,
dann Oktober und November und der "Winter
hockt schon auf den Bergen , in den Tälern ,
vielleicht schon fühlbar im Städtle . Und dann
ist - es zu spät — reichlich zu spät , für Maß¬
nahmen , die . unsere Ernährung sicherstellen
sollen . Wie weit es mit der Kartoffelversor -

’ gung gegenwärtig steht ? , wir wissen es nicht .
Von Seiten der Vertreter der Elztäler Arbei¬
terschaft und Gewerkschaften sind längst
schon klare und sichere Vorschläge einge -
bracht worden . Akzeptiert man ihre Vor¬
schläge , dann wird sowohl die Kartoffelver¬
sorgung als auch die Brennholz - und Kohlen¬
frage gelöst werden . Was aber noch imm *
in unserer Elztalstadt noch nicht geklärt ist ,
das ist die Frage : Warum hinkt die Versor¬
gung der Bevölkerung immer hintennach ? Ist
es nicht ein Unding Waldkirch , Kollnau und
Gutach gewissermaßen zur „Landversorgung ”
zu rechnen , wo doch gerade diese drei Orte
ausschließlich Industrieplätze sind ? Weder die
Arbeiter der Firma Gütermann u . Co., noch
die der graphischen Werke besitzen Mangel - '
wäre um dagegen bei den so „lieben und
guten ” Bauersleuten etwas einzutauschen , es
sei denn , -daß sie ihr letztes Hemd oder das
Eßbesteck mitbringen , denn das „henner
ebbis ?”, das ist auch auf unseren so christ¬
lichen Landorten ausgiebig daheim . Und wir
„hänn ebbis !” — alle zusammen , die wir von
der Karte leben müssen , wir ,hänn Hunger !”
Mit leichtem Gruseln werden die meisten von
uns an den Vergangenen , Winter zurückden¬
ken und hoffen , daß es in diesem Jahre bes¬
ser geht . Mit der Hoffnung allein ist es
jedoch nicht getan , hat doch die Hoffnung
auf „bessere Zeiten ” noch nie eine bessere
Zeit herbeigeführt . Was uns nottut , ist die
sofortige Vorbereituhg , auf allen Gebieten des
täglichen Lebens , Vorkehrungen zu treffen ,
die unserer gesamten Bevölkerung ermög¬
lichen , dem Winter mit Ruhe entgegen zu
sehen . E . R.

Ein badisches Urteil 1947
,,Der Schwarzhörer war an seiner Ermordung selbt schuld "

Waldshut . Vor der Waldshuter Strafkammer
hatte sich der Reichsbahnangestellte Johann
Treubel wegens 1 Verbrechens gegen die
Menschlichkeit zu verantworten . Treubel hat
1939 den in seinem Block wohnenden Frie
drich Geisert wegen Schwarzhörens auslän¬
discher Sender dem Ortsgruppenleiter gemel¬
det . Geisert wurde zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt und nach Abbüßen dieser Strafe
in das KZ Belsen überführt , von wo er bis
heute nicht zurückkehrte , so ■ daß man an¬
nehmen muß , daß er gewaltsam aus dem
Leben geschafft wurde .

In der Verhandlung gab der Angeklagte
Treubel zu , daß er Geisert wegen Schwarz¬
hörens ausländischer Sender dem Orts¬
gruppenleiter gemeldet habe . Er habe dies

Mitteilung der KP Freiburg
Mitgliederversammlung:

' Stadtteil O -Wiehre : Freitag, 19 . Sept. (heutej ,
20 Uhr, Rest . Neustädter Hof. — Thema : Bericht¬
erstattung vom Parteitag . Vorbereitung unserer
Generalversammlung. /Genossen, erscheint zahlreich
und pünktlich !
Genossen, Sympathisierende !

Demnächst soll mit der Durchführung politischer
Schulungskurse im Landesmaßstab hier in ' Freiburg
begonnen werden . Zu diesem Zweck benötigen
wir noch einige Schlafstellen (Bettwäsche wird ge¬
stellt) . Baldige Meldungen erbeten an KP-Sekre-
tariat Freiburg, Schwarzwaldstraße 2 .
Achtung Genossinnen!

Der nächste Putztag im Klinikneubau ist Mitt¬
woch, 24 . September , — Haltet Euch dafür frei !
Wir erwarten Euch !

jedoch nur getan , um eine Verwarnung von
Seiten des Ortsgruppenleiters an 'Geisert zu
erreichen .

Nach einer kurzen Zeugeneinvernahme er¬
griff der Oberstaatsanwalt Morr das Wort ,
Seine Argumente waren bestimmt nicht zu
kraß , wenn er äusführte , der Angeklagte
Treubel hätte sich als Mann über die Trag¬
weite seiner ' Meldung „Geisert höre schwarz '
vollkommen klar sein müssen . Auf die Frage
des Oberstaatsanwaltes warum er nicht den
kürzeren Weg gewählt habe , nämlich Geisert
selbst zu verwarnen , antwortete der Ange¬

Notruf der Gewerkschaften
Beunruhigende Ernährungslage im Kreis Rastatt

Rastatt . Die Vorstandsmitglieder des Orts¬
ausschusses und sämtlicher 12 Gewerkschaf¬
ten des Bezirkes fanden sich zu einer Tagung
zusammen , in welcher sie zu der beunruhi¬
genden Ernährungslage im Kreis Rastatt Stel¬
lung nahmen und eine über den Badischen
Gewerkschaftsbund an die Badische Regie¬
rung geleitete Entschließung faßten , in der
festgestellt wird , daß sich se^t dem Zusam¬
menbruch die Versorgung der badischen Be¬
völkerung mit Nahrungsmittel aller Art fort¬
gesetzt verschlechtert und zu einer gefährli¬
chen Nahrungsmittelkrise entwickelt hat . Der
südbadische Raum fst auf den Austausch
seiner Industrieerzeugnisse gegen , Lebensmit¬
tel aus den übrigen deutschen Wirtschaftsge¬
bieten .und dem Ausland angewiesen . Dies
trifft insbesondere für den Kreis Rastatt zu,
der sich schon in normalen Zeiten nicht selbst
ernähren konnte . Im sandigen Rheingebiet
leben überwiegend Kleinlandwirte , deren
Söhne und Töchter hauptberuflich in Indu
striebetrieben arbeiten , da sie vom landwirt¬
schaftlichen Ertrag allein nicht , leben können .
Besonders ernst sind die Verhältnisse im
Murgtal mit seiner starken Industrie und kar¬
gen landwirtschaftlichen Nutzflächen . In die¬
sem iTahr sind (infolge der anhaltenden Hitze
und Trockenheit die Felder vollständig aus¬
gedorrt , so - daß der Kreis fast gänzlich äuf
auswärtige Hilfe angewiesen ist . Seit Anfang
Juli hat das Gebiet nur 5 Kilo Kartoffeln aus
der neuen Ernte und auch sonst nur unge
nügende Zuteilungen erhalten . Die Arbeiter¬
schaft sieht mit banger Sorge in die Zukunft ,
Und von den Behörden und verantwortlichen
Stellen wurde noch nichts getan , was die ar¬
beitende • Bevölkerung beruhigen könnte .

Die Gewerkschaften sind ehrlich bestrebt ,
die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten ,
müssen aber von den verantwortlichen Stel¬

len verlangen , daß alles getan wird , die Le¬
bensmittelrationen zu beschaffen , die es err
möglichen , die Arbeits - und Lebensfähigkeit
der Bevölkerung zu garantieren . /

Sollte es aber den verantwortlichen Stellen
nicht gelingen , für ausreichende Versorgung
der Bevölkerung zu sorgen und dadurch Zu¬
stande geschaffen werden , welche die Ge¬
werkschaften zu verhindern suchen , so müß¬
ten sie jede Verantwortung ablehnen .

Sorgen der Abfindungsbrenner
Oppenau. Vielen Bauern scheint es unbegreiflich,

daß jetzt in der Anfallzeit größter Mengen Kern¬
obsttrester ein Brennverbot durch das Landwirt¬
schaftsministerium erlassen wird , wo doch diese
Tjester für die noch futterarmeren Wintermonate
eine wertvolle und vor allem stete FutterqueJle
geboten hätten .

'Ganz abgesehen davon, würde
ohne Verminderung des Futterwertäs durch vor¬
heriges Abbrennen noch eine beachtliche Menge
Alkohol gewonnen werden. All die aufgezeigten
Möglichkeiten und ' die schaffenden Werte gehen
nutzlos verloren durch das bestehende Brennver¬
bot. Der Verband Bad . Klein - und öbstbrenner e.
V. teilte seinen Mitgliedern mit, daß ein Appell
an die politischen Parteien und an den Herrn
Staatspräsidenten gerichtet wurde, diesem Verderb
durch eine sofortige Aufhebung des Brennverbotes
zu steuern ,

klagte , es sei seine Pflicht als Blockleiter
gewesen , dem Ortsgruppenleiter Meldung zu
erstatten . Hätte er geschwiegen , so hätte es
für ihn , da er damals gerade Beamtenan¬
wärter gewesen sei , schwere Folgen haben
können .

Treubels Verteidiger verlangte Freispruch ,
zumindest eine solche Strafe , die cfurch die
Untersuchungshaft verbüßt s#i . Als der Ver¬
teidiger mit vielen Zeugnissen und Bestäti¬
gungen für den Angeklagten argumentierte ,
stellte der Oberstaatsanwalt fest , daß tausend
„Zeugnisse ” Treubel nicht von der Schuld
freisprechen könnten , ein Menschenleben auf
dem Gewissen zu haben . Gemessen an den
schweren Folgen seiner unbedachten , und un¬
männlichen Handlungsweise seiAi 2 Jahre
Zuchthaus , die er beantrage , nicht zuviel .
Das Gericht verurteilte . nach einer kurzen
Beratung den Angeklagten Treubel zu K Jahr
Gefängnis , welche Strafe durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt war , so dqß der Ange¬
klagte nach der Verhandlung auf freien Fuß
gesetzt werden konnte . Bei der Begründung
des Urteils führte Landgerichtsdirektor Elble
aus , Geisert sei ja letzten Endes an seinem
Schicksal selbst Schuld gewesen , denn hätte
er geschwiegen , und das Gehörte nicht wei¬
terverbreitet , so wäre vielleicht niemand da¬
hinter gekommen , daß er schwarz höre .

Diese Einstellung des auch bei anderem
Anlaß bereits fatal aufgefallenen Vorsitzenden
reiht sich würdig an ähnliche , milde Urteils¬
begründungen , in denen sich deutsche Richter
dem Volke als Verfechter nationalsozia¬
listischer Schandurteile präsentierten .

Der Oberstaatsanwalt hat gegen das Urteil
Revision eingelegt .

Papierwährung

„Eine Zigarre, bitte - “

„Haben Sie Altpapier mitgebracht? - "
(Wolfgang Stamm )

Gen . Müller -Durbach .83 Jahre
Durbach . Am heutigen Freitag feiert der

Senior der KP Badens , unser Genosse
Fritz Müller , seinen 83 . Geburtstag . Seit
nunmehr 65 Jahren steht der Hochbetagte im
politischen Leben . Im ganzen Bezirk Offen¬
burg und weit darüber hinaus kennt man
den unermüdlichen Kämpfer und zollt ihm
große Dankbarkeit . Fritz Müller ist unbeirrt ,
trotz aller Anfeindungen , seinen Weg gegan¬
gen . Selbst in den Jahren des nazistischen
Systems hat der . .Alte von Durbach ” seinen
Glauben an den Sieg des Sozialismus nicht
verloren . — Wir freuen uns , auch an dieser
Stelle unserem Parteisenior Fritz Müller herz -
lichst gratulieren zu können .

Badische Umschau
Baden-Baden. Die Strafkammer verurteilte

einen 17-Jährigen zu einem Jahr Jugendgefäng¬
nis und seine zwei älteren Kameraden zu je einem
Jahr Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe , weil
sie nachts bei einem Bäckermeister in "Baden-Ba¬
den eingebrochen und 9 Sack amerikanisches
Weißmehl sowie einen halben Sack Maismehl ge¬
stohlen, auf einem Auto abtransportiert und größ¬
tenteils zu 30 Mark das Pfund schwarzverkauft
haben. Zu diesem Diebstahl hat ihnen ein bei
dem Bäckermeister beschäftigter gemeinsamer
Freund verholfen , der mit 6 Monaten Gefängnis
und 500 Mark Geldbuße bestraft wurde . Uebri-
gens, wieso hatte der Bäckermeister noch 9 Sack1

amerikanisches Weizenmehl auf Lager?

Baden -Baden . Die Strafkammer Baden -Ba¬
den rechnete mit einer elfköpfigen Bande ab ,
die im Juni aus einem Lager 20 000 Zigaret¬
ten gestohlen und das Diebesgut am Schwar¬
zen Markt umgesetzt hatte . Die Tagesum¬
sätze betrugen oft mehr als 100 000 Mark .
Zwei Angeklagte erhielten je zweieinhalb
Jahre Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe ,
eine Frau , die als „Geschäftsführerin ” auf¬
getreten war , eineinhalb Jahre Gefängnis
und •6000 Mark Geldstrafe .

Kappelrodeck . Einem Obstbauer gelang die
Züchtung einer neuen Sorte von Aepfeln ,
unter denen einer 550 Gramm wog . E. F.

Kittersburg . Einen bösen Reinfall erlebte
ein Landwirt , der gegen einen Strafbefehl
über zu wenig abgelieferte Eier Einspruch
erhoben hatte . Bei einer Nachschau stellte
der Polizeibeamte nicht fünf Hühner fest
wie in der Viehzählung angegeben war , son¬
dern sechszehn .

Furtwangen . Das hiesige Bürgermeisteramt
hat 1945 auf der Sparkasse Furtwangen ein
Konto unter dem Namen „Kinderweihnacht ”
eingeführt . Die Bevölkerung hat auf dieses
Konto ,bis heute iinsgesamt RM . 36 434 .— ge¬
spendet , wovon etwa 5000 Mark auf Sach¬
spenden entfallen . Dieses Konto wurde nun
in ein „Liebesgabenkonto des Bürgermeister¬
amts ” umgewandelt .

Neustadt . Hier wurde der „Kulturbund
Hochschwarzwald ” gegründet , eine Vereini¬
gung , die auf breiter Grundlage dem kulturel¬

len Leben der Heimat neuen Auftrieb und
neue Bedeutung geben soll.

Albbruck . Die Papierfabrik Albbruck , eines
der bedeutendsten wirtschaftlichen Unterneh¬
men am Hochrhein , kann ihr 75jähriges Be¬
stehen feiern . Das Werk wurde 1872 in den
Räumen eines ehemaligen Eisenwerkes ge¬
gründet . Schon fünfzehn Jahre nach der Err
Öffnung zählte es mehr als dreihundert Ar¬
beiter .

Säckingen . Erhebungen , die ein Arzt aus
Murg anstellte , haben ergeben , daß im Kreis
Säckingen rund 90 Prozent der Schüler Ein¬
geweidewürmer haben . Nach Ansicht des Arz¬
tes ist die Seuche unter den erwachsenen
Personen ebenso stark verbreitet wie unter
den Kindern .

Villingen . In zwanzig Gemeinden des Krei¬
ses hat der Hagel in diesem Jahr folgenden
Schaden angerichtet . Ausfall bei Weizen 2278
Doppelzentner , beim Spelz 720, bei Roggen
6635 ,

' bei Menggötreide 173, bei Hafdr 1T44
und bei Kartoffeln 10 497 Doppelzentner .

Konstanz . Der Stadtrat beschloß für das
Kinderdorf Wahlwies 5000 Mark zu stiften .

Karlsruhe . Im Durlacher Jugendgefängnis
kam es zü einer kleinen Revolte . Drei jugend¬
liche Häftlinge schlugen den Verwalter nie¬
der , nahmen ihm (iie Schlüssel ab und flüch¬
teten . Zwei der Ausbrecher konnten wieder
festgenommen werden .

ftei &utaet CttMkik
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120 Kg. Winterkartoifein
Freiburg , purch Erlaß des Ministeriums für

Landwirtschaft und Ernährung ist der Plan
zur Durchführung der Winterkartoffelversor
gung bekannt gegeben . Der Erlaß geht davon
aus , was als Verteilungssoll zugebilligt
wirS und stellt folgende Skala auf : Personen
von 0—3 Jahren erhalten 30 kg Kartoffeln ,
von 3 bis 6 Jahren 60 kg , von 6—10 Jahren
90 . kg und über 10 Jahren 120 kg .

Normalverbraucher sollen insgesamt vom
T . Oktober 1947 bis 31 . Juli 1948 mit 120 kg
rechnen können . Das Wichtigste , die Frage
der Direkteinkellerung ist gegen die Vor¬
schläge der verschiedensten Instanzen , Bevöl¬
kerungsvertretungen und Behörden entschie¬
den worden . Der Erlaß bestimmt : Jeder Di¬
rektbezug Ijeim Erzeuger ist verboten . Die
Versorgung hat ausschüeßlich über den Kar¬
toffelgroßhandel zu erfolgen . Die Einkellerung
hat in Raten zu erfolgen . Vorerst sind für
den Normalverbraucher 25 kg aufgerufen .
Weitere Aufrufe erfolgen entsprechend dem
Ernteanfall . Es sind kurzbefristete Tennine
zu Vereinbarungen der verschiedenen mit der
Durchführung der Kartoffelaktion betrauten
Stellen gesetzt , da alles versucht wird , rei¬
bungslos und schnellstens die Kartoffeln von
der Ernte weg hereinzubekommen

Freiburg. Abiturienten , dje • mindestens vier¬
zehn Punkte erreicht haben , können unmittelbar
zum Studium zugelassen werden. Abiturienten
mit niedrigerer Punktzahl , die zu den ein Jahr
dauernden propädeutischen Kursen an der Uni¬
versität Freiburg zugelassen werden sollen, wer¬
den im ETinzelfall geprüft . Die Kurse schließen
mit einem Examen ab . Die Meldungen müssen
bis zum 25 . September an das Sekretariat der
Universität gerichtet werden. Vorzulegen sind
Lebenslauf und Reifezeugnis.

Freiburg. An der Ecke Richard-Wagner- und
SchubertStraße ereignete sich ein Zusammenstoß
eines LKW‘s mit einem Motorradfahrer . Letz¬
terer wurde bei dem Anprall schwer verletzt und
mit einem Schädel- , Achsel- und Schienbeinbruch
tn die Klinik eingeliefert .

Freibarg , Einer Buchhalterin, die in ihrem im
ersten Stockwerk gelegenen Zimmer in einem
Hause der Unterstadt sich zur Ruhe begeben
hatte , wurde während der Nacht die über einem
Stuhl hängende Handtasche mit 1500 Mark In¬
halt gestohlen . Der Dieb ist zweifellos durch
das offenstehende Fenster eingestiegen. — Aus
einer Kantine . der Reichsbahn* ist zur Nachtzeit
der Radioapparat . e‘ntwendet worden . — Der Po¬
lizei gelang die Verhaftung eines Fahrradmarders ,
dem zwei vollendete und ein versuchter Fahrrad-
iiebstah ] zur Last gelegt werden. — Weiter
wurde ein Mann festgenommen, der in der Kan -
delstraße ein Fahrrad entwendet hat . — Von
einem Acker beim Vorort Zähringen schleppten

Diebe im Verlaufe einer Nacht etwa vier Zentner
Gelbrüben und zwei Zentner ' Kartoffeln davon

Freiburg. Aus unbekannter Ursache brach in
einem Lagerschuppen in St. Georgen Feuer aus ,
das von drei Feuerlöschzügen der Feuerwehr be¬
kämpft wurde. Es entstand ein Gebäude- und
Fahrnisschaden von rund 8000 RM.

Mengen (bei Freiburg) . Zur Nachtzeit wurden
einem Landwirt 5 Stallhasen , . 2 Fahrräder sowie
ein der Dreschgenossenschaft gehöriger, 26 m lan¬
ger Treibriemen entwendet .

Möbeltransporte
Freiburg. Das Amt für kontrollierte Vermögen

schreibt : Möbeltransporte sind genehmigungs¬
pflichtig . Ist das Vermögen nach Gesetz 52 nicht
gesperrt , _ so ist der Transportantrag nebst
Frachtbrief der zuständigen Kreisstelle des Lan¬
desamtes für kontrollierte Vermögen zum Sicht¬
vermerk vorzulegen. Ist das Vermögen gesperrt ,
muß der Antrag bei der gleichen Stelle nach
vorgeschriebenem Muster gestellt werden . Bei
Transporten innerhalb der französischen Zone er¬
teilt die . Delegation Superieure — Section des
Finances — Bureau du Controle des Biens in
Freiburg die Genehmigung. Bei Verbringung der
Möbel in eine andere Besatzungszone entscheidet
die Direction des Finances — Section du Con-
tr6Ie des Biens in Baden-Baden. Die direkte
Uebersendung der Anträge an die Militärregie¬
rung ist zwecklos.
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Französische Musiker gastieren
Das Löwengut -Quartett . .

Zur Eröffnung aer neuen Musiksaison hat das
Bureau des bpeclacles das berühmte Löwengut -
Quartett in die Zone geladen . Das 1929 gegrün -
aete Quartett ist heute eine der besten hanz .
Kammermusikvereinigungen . Vor dem letzten Krieg
trug es den Namen der franz . Musik in die Ver¬
einigten Staaten , nach Kanada , Holland , England ,
Italien und Nordafrika . Nach Kriegsende nahm es
seine Tourneen Widder auf , und bereiste vor allem
die Schweiz und Deutschland .

Das Löwengut -Quartett wsvde vornehmlich durch
die Getamtwiedergabe ✓' der 17 Streichquartette
Beethovens bekannt ; die glänzende , ausgeglichene
und erregende Auslegung dieser Werke rief tn
allen europäischen Hauptstädten Begeisterung ner -
vor . Die Namen der Künstler sind Alfred Löwen¬
gut , Roger Roche , Maurice Fueri und Pierre Bas -
seux . , Das Quartett gastiert bis 4. Oktober in
der Zone . Zwei verschiedene Programme werden
im Laufe dieser Konzertreise gespielt . Das erste
umfaßt Mozartquartett Es -Dur (K 428) , Quartett
Op . 51 No . 1 in C-Moll von Brahms und das *.
Streichquartett von Honeggei . Das zweite Pro¬
gramm enthalt Haydens Quartett Op . 74 No . 3 Q -
Moll , Quartett Op . 18 No . 6 , in D-Dur von Beetho¬
ven und das Quartett in D - Dur von Pierre
Dervaux .

Das zeitgenössische französische Musikschaffen ist
demnach nicht vergessen worden . Außerdem bie¬
ten diese Konzerte eine willkommene Gelegenheit .
Vergleiche zwischen der reinen Klassik eines Mo¬
zart und dem rythmischen und farbigen Reichtum
eines Dervaux anzustellen .

Kammerchor Marcel Couraud
Im Jahre 1947 wurde dem Kammeici .or Marcel

Couraud einmütig der große Preis für Schallplat¬
ten zuerkannt , eine Auszeichnung , die er sich duren
erstklassige künstlerischer Arbeit verdient hatte .
Eingeladen vom Bureau des Spectacles et de ta
Musique , wird er von Neuem eine -Tournee durcu
die Zone unternehmen .

Das Programm das Marcei Couraud in Deutsch¬
land ausführen wird , ist sehr sorgfältig ausge¬
wählt . Werke der Renaissance gesellen sich zu
klassischen Kompositionen , sowie zu sehr moder¬
nen Chören .

„Die Schlacht von Marignan ” von Clement Janne -
quin , ein auschweifendes , wohlklingendes Fresko ,
das die Fanatasie anregt , steht in gewoiltem Kon¬
trast zu dem „Lamento d ’Arianna " von Clauate
Monteverdi . Weniger bekannt sind die poliphonen
Lieder Franz Schuberts . Was die Werke Guillaume
Costeleus anbetrifft , so geben sie ein anschau¬
liches Bild der Lebhaftigkeit des 16. Jahrhunderts ,
voller Leichtigkeit und Grazie . Jedoch die viel¬
stimmigen Chöre von Milhaud bestätigen eine neue
Kompositiönsart , beheizt und voller gewollten
Dissonanzen .

Die Tournee des Kammerchores Marcel Couraud
nimmt folgenden Verlauf ; 21. und 22 . September
Badend -Baden , 2. Oktober in Rastatt , 7. Oktober in
Konstanz , 8. Oktober in Donaue - chingen , 10. Okto¬
ber in Lörrach , 11. Oktober in Freiburg , 12. Os¬
tober in Offenburg .

Verantwortlich für den Heimatteil :
Hanns Adam Faerber , Offenburg .
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